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NEUESTE NACHRICHTEN
n

Milliardenprogramm für Bergarbeiterwohnungen
ERP-Gelder, Landeszuschüsse und Beiträge der Zechen soUen das Wohnungsbauprogramm finanzieren

Düsseldorf (dpa/AP) . Der Arbeitsminister von Nordrhein -Westfalen, Jo¬
hannes Emst , gab gestern in Düsseldorf einen Plan zum Bau von Bergarbeiter¬
wohnungenbekannt. Der Plan beruht auf nüchterner Grundlage und erfordert bis
1953 die beträchtliche Summe von 1,2 bis 1,3 Milliarden DM.
Wie der Arbeitsminister weiter bekanntgab ,

soll die ERP-Verwaltung zur Verwirklichung
des Vorhabens bis jetzt 150 Millionen DM in
Aussicht gestellt haben . Vom September oder
Oktober an werde auch die Abgabe für den
Bau von Bergarbeiterwohnungen , die pro
Tonne Kohle 1 DM beträgt , 100 Millionen DM
im Jahr , einbringen. Außerdem »würden vom
November d. J . an jährlich erste Hypotheken
in Höhe von 80 bis 100 Millionen DM zur Ver¬
fügung stehen. Nach Angaben des Ministers

werften die Zechen ebenfalls jährlich 80 bis
100 Millionen DM für diesen Zweck aufbrin¬
gen. Außerdem ha,be das Land Nordrhein-West¬
falen einen Beitrag in Aussicht gestellt.

Diese Zahlen sind die ersten konkreten An¬
gaben über ein Bergarbeiterwohnungsbaupro-
gramm, das es dem Bergbau ermöglichen soll ,alle Bergleute einschließlich der noch anzuwer-
beriden 50 000 unterzubringen.

Insgesamt müssen 108 000 Bergarbeiterwoh¬
nungen gebaut werden. Augenblicklich sind

Eisenhower für deutsche Wiederbewaffnung
Bedrohung der Bundesrepublikist zu groß *

Washington (AP ) . Der republikanische US-
Senator H . C . Lodge , der vor kurzem mit acht
anderen Senatoren eine Informationsreise durch
Europa gemacht hat , erklärte am Dienstag vor
dem ÜS-Senat , daß das Programm General
Eisenhowers für die Verteidigung Westeuropas
als wesentlichen Bestandteil die Wiederbewaff-

'song Westdeutschlands enthält . Ohne sie gebe
es keine wirksame Verteidigung Westeuropas.

Lodge zitierte in diesem Zusammenhang den
Stabschef Eisenhowers. . Generalleutnant A.
.Gruenther, der den Senatoren gesagt hat , es sei
niemals beabsichtigt gewesen, Deutschland in
einem geteilten Europa waffenlos zu lassen. Die
Sowjets hätten durch die Teilung Deutschlands
und durch die Aufstellung bewaffneter deut¬
scher Einheiten in der Sowjetzone zuerst gegen
das Abkommen über die Entmilitarisierung
Deutschlands verstoßen. Diese Einheiten und
die sowjetischenSatellitentruppen in Osteuropa
stellen eine Bedrohung der Bundesrepublik dar ,
der nur durch die Aufstellung bewaffneter west¬
deutscher Einheiten begegnet werden könne.
Dies bedeute allerdings noch nicht die Gründung
einer neuen deutschen Nationalarmee oder eines
deutschen Generalstabs. Diese Wiederbewaff¬
nung werde nach der Ansicht Gruenthers von
der Mehrheit des deutschen Volkes unterstützt .

Weiter hat Gruenther den Senatoren mitge¬
teilt, daß die westeuropäischen Länder , also be¬
sonders Großbritannien und Frankreich , aber
auch Italien . Belgien , Holland. Dänemark und
Norwegen ihre Streitkräfte vergrößert und ver¬
bessert hätten.

Wie weiter aus Washington gemeldet wird ,
hat das US-Repräsentantenhaus in zwei Reso¬
lutionen 1 . die Lösung aller Handelsbeziehun¬
gen ziur Tschechoslowakei bis zur Freilassung
des AP-Korrespondenten Oatis gefordert und
2 . zusätzlich den Betrag von rund 6 Milliarden
Dollars (24 Milliarden DM ) für den Ausbau der

, militärischen Einrichtungen im Inland und in
Übersee bewilligt. Den Hauptanteil davon er¬
halten die Luftstreitkräfte zpr Verstärkung des
amerikanischen Luftstützpunkt -Netzes. (Siehe
auch Bericht auf S . 2) .

Keine Verpflichtung Amerikas
Frankfurt (AP). Auf einem Presseempfang in

Frankfurt trat der US-Senator Moodi , der in
Deutschland offensichtlich weit verbreitete }!
Auffassung entgegen, daß die USA Westeuropa
verteidigenmüssen. Es gebe keine Verpflichtung
Amerikas, Europa zu verteidigen . Die USA soll¬
ten zwar mit Deutschland Zusammenarbeiten
und Deutschland auch unterstützen , aber nur .
wenn diese Hilfe auch „im richtigen Geist“ an¬
gewandt werde. Dies sei die Auffassung des
amerikanischen Kongresses. Deutschland sollte

sehr wohl mit voller Gleichberechtigung mit-
arbedten , aber dazu gehöre ein sofortiger Aus¬
fuhrstop für alle kriegswichtigen Güter in die
Länder hinter dem Eisernen Vorhang und die
Annahme des Prinzips eines „integrierten “
Europas durch Deutschland mit dem Willen zur
vollen Verantwortung und zur Zusammenarbeit.
Freiheitsballons in die Tschechoslowakei

München (dpa ) . Etwa 2000 Ballons mit mehr
als zwei Millionen Flugblättern wurden am
Montag an der deutsch-tschechoslowakischen
Grenze zum Flug in die Tschechoslowakei hoch¬
gelassen. Die Ballons tragen das tschechische
Wort „Svoboda “ (Freiheit) . Auf den Flugblät¬
tern werden neben einer Botschaft an das
tschechische Volk die Wellenlängen der für die
Tschechoslowakei sendenden Rundfunkstationen
der westlichen Welt angegeben.

Die Ballonaktion wurde vom „Nationalkomitee
Freies Europa“ und vom „Radio Freies Europa“
in München unter dem Leitwort „Wirid der
Freiheit“ veranstaltet .

11 000 davdn in Bau und weitere 11 000 sollen
demnächst in Angriff genommen werden. In
diesem Jahr wurden für Bergarbeiter 6000
Wohnungen fertiggestellt . Für 20 000 Wohnun¬
gen dieses Programm hatte der Arbeitslosen¬
stock erste Hypotheken in Höhe von 50 Mil¬
lionen DM zur Verfügung gestellt.

Kohlenmangel verursacht Kurzarbeit
Der Nordrhein -westfälische Arbeitsminister

betonte , daß durch die Beibehaltung der
Kohlen-Exportquote „in erhöhtem Maße Kurz¬
arbeit , wenn nicht Stillegungen“ in der Indu¬
strie und gewerblichen Wirtschaft zu erwarten
seien.

Der Minister schätzte daß der Produktions¬
index der Bundesrepublik voraussichtlichschon
in diesem Monat von 130 auf 122 sinken werde.
Hinzukomme, daß der für September erwartete
Saison-Anstieg der Kohlenförderung durch
geologische Flöz-Störungen gehemmt werde, die
augenblicklich mit einem Tagesverlust von
etwa 20 000 Tonnen Kohle in , den Ruhrzechen
verstärkt auftreten .
RÜcksiedlung von 200 000 Volksdeutschen

New York (dpa) . Die Sowjetunion habe mit
ihren osteuropäischen Vasallenstaaten die
RÜcksiedlung von etwa 200 OOO aus der Tsche¬
choslowakei,»Rumänien. Polen und Ungarn nach
der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands
ausgewiesener Volksdeutscher vereinbart, be¬
richtet die „New York Times“.Durch die sowjetischen Bauvorhaben in den
osteuropäischen Vasallenstaaten sei ein Bedarf
an Arbeitskräften entstanden , schreibt das
Blatt , der kaum zu befriedigen sei . Unter an¬
derem werden der Bau des Donau -Schwarz -
meer-Kanals und des Donau -Bukarest-Kanals
sowie schwerindustrielle Bauvorhaben in Wit-
kowitz und Kaschau genannt . Außerdem lägen
den Massenumsiedlungen in den Vasallenstaa¬
ten auch politische Überlegungen zugrunde:
Die Aussiedlung politisch unzuverlässiger Ele¬
mente aus den Städten auf das flache Land
und die Entvölkerung der ungarischen, bulgari¬
schen und rumänischen Grenzgebiete um Jugo¬
slawien.

35 Autobusinsassen bei Bozen ertranken
Heftiges Erdbeben in der Türkei

Bozen (dpa) . In der Nähe von Bozen stürzte
am Montagabend ein vollbesetzter Autobus in
den Resiasee. 35 Insassen ertranken , nur eine
Frau wurde gerettet . Sie konnte sich im letzten
Augenblick durch ein Fenster des Fahrzeuges
in Sicherheit bringen. Der Autobus befand sich
auf der Fahrt , vom Resiasee nach Malles , als
sich ein Rad löste. Der Bus stürzte 25 Meter
tief über einen Abhang in den See , der ein
Elektrizitätswerk speist. Die aus Bozen und
Meran herbeigeeilten Feuerwehren und Polizei
konnten jedoch nichts tun , sondern mußten das
Eintreffen von Tauchern abwarten , weil das
verunglückte Fahrzeug in 13 Meter Tiefe auf
dem Grunde des Sees liegt.

Wie das geodätische Institut der Technischen
Hochschute Karlsruhe bereits am Montagabend
feststellte , ereignete sich ein heftiges Erdbeben,
infolge dessen die Seismographenerst nach zwei
Stunden wieder zur Ruhe kamen und dessen
Herd nach den ersten Berechnungen in ost-
wärtiger Richtung und in einer Entfernung von
2000 bis 3000 Kilometer liegen mußte. Nach
inzwischen eingelaufenen Meldungen hat sich
dieses Erdbeben in der türkischen Provinz
Anatolien ereignet. Man rechnet nach den Fest¬
stellungen der Erdbebenwarten in Stuttgart ,
Ravensburg und Faenza (Italien) mit schweren
Schäden, wenn der Mittelpunkt des Erdbebens

in besiedelten Gebieten gelegen haben sollte .
Eine korrekte Messung war nicht möglich , da
die Meßinstrumente zum Teil durch das Beben
beschädigt wurden.

Das Erdbeben hat nach den letzten Berichten
mindestens 45 Tote gefordert. Am schwersten
betroffen wurde die nördlich von Istanbul
liegende Stadt Cankiri, in der zahlreiche Ge¬
bäude , darunter auch die Hauptpost, vollkom¬
men zerstört wurden.

LandarbeiterstreikinNiedersachsenabgebrochen
Die günstige Witterung soll zur Einbringung der Ernte ausgenützt werden

Hannover (dpa/AP ) . Der Landesbezirksvor¬
stand der Gewerkschaft Gartenbau , Land- und
Forstwirtschaft in Niedersachsen beschloß den
am 4. August begonnenen Landarbeiterstreik
vorläufig zu unterbrechen . Die Gewerkschaft
stellt fest, daß die Landarbeiter damit ihr Ver-
antwortungsbewußtsein gegenüber der Bevöl¬
kerung beweisen wollen.

In Anbetracht der beständigen Wetterlage
und des Versagens der Nachbarhilfe habe der
Landesbezirksvorstand der Gewerkschaft diesen
Beschluß gefaßt. Das seit einigen Tagen in Nie¬
dersachsen günstige Erntewetter solle zum Ein¬
fahren des Brotgetreides benutzt werden . Die
Unterbrechung des Streiks solle ferner die Ver¬
handlungen mit den Arbeitgebern fördern , die
vom Vorsitzenden dieser Gewerkschaft, Fried¬
rich Greve, eingeleitet worden sind.

Die erweiterte Tarifkommission des land¬
end forstwirtschaftlichen Arbeitgeberverbandes
Hessen hat beschlossen , allen Landarbeitern ,
die die Erntearbeit voll geleistet haben , eine
einmalige Erntezulage zu gewähren .

Dieser Beschluß stellt eine Empfehlung der
Kommission an die Arbeitgeher dar , die die
Höhe der Zulage von sich aus nach eigenem
Ermessen bestimmen sollen.

Die Landarbeiterlöhne in Schleswig-Holstein
)llen rüdewirkend vom 1 . August an um etwa

M) Prozent erhöht werden , sobald Hamburg und
Schleswig -Holsteinden Milchpreis erhöht haben.

StuttgarterBrauereien erhöhen den Lohn
Stuttgart (BNN) . Im Lohnstreik der Stutt¬

garter Brauereien in der Gewerkschaft Nah*
xung , Genuß und Gaststätten hat sich die Ar¬

beitgebervertretung der Brauereien einverstan¬
den erklärt mit dem Vermittlungsvorschlagdes
württemb .-badisehen Arbeitsministers Stetter ,
den Facharbeiterlohn für Stuttgart auf 1 .80 DM
festzusetzen und damit die bisherige Spanne
von 11 Pfg. gegenüber dem Mannheimer Lohn
aufrechtzuerhaiten.
Bundeskabinetterörtert südbadische Note

Bonn (AP ) . Das Bundeskabinett werde sich in
Kürze mit der Eingabe des südbadischenStaats¬
präsidenten , Wohieb , zur Südweststaat-Volks¬
abstimmung beschäftigen, teilte ein Regierungs¬
sprecher mit. Wohieb hatte am 9 . August die
Verschiebung der Volksabstimmung über den
Südweststaat gefordert, bis das Bundesverfas¬
sungsgericht über die Klage der südbadischen
Regierung in dieser Frage entschieden habe.
Wenn die Volksabstimmung doch am 16. Sep
tember abgehalten werden sollte, ohne daß das
Bundesverfassungsgericht die Klage prüfen
könnte, werde sich Südbadeh an der Abstim-
müng nicht beteiligen.

Der Regierungssprecher in Bonn bezeichnete
Pressemeldungen, nach denen die Bundesregie¬
rung auf Grund des Artikels 37 des Grund¬
gesetzes die Volksabstimmung in Südbaden er¬
zwingen würde, als reine Spekulation.

Nordbadische CDU bleibt neutral
Karlsruhe (dpa) . Die CDU In Nordbaden bleibt

in der Südweststaatfrage nach wie vor neutral
und wird sich, wie am Dienstag vom Landes¬
vorstand in Karlsruhe verlautete , auch auf der
Sitzung des Landesvorstandes am 8. September

•in Pforzheim nicht mit der Länderneuregelung
in Südwestdeutschland befassen.

Ridgway lehnt ab
Tokio (AP ) . Die Vereinten Nationen lehnen

kategorisch die Forderung der Kommunisten
ab , die vorgeschlagene neutrale Zone in Korea
auf der Linie des 38.. Breitengrades zu errich¬
ten , erklärte der Oberbefehlshaber der US-
Streitkräfte General Ridgway am Dienstag auf
einer. Pressekonferenz. Die alliierte Delegation
bei den Waffenstillstandsverhandlungen for¬
dere die Neutralisierung einer Linie , die von
den UN-Truppen erfolgreich verteidigt werden
könne.

Die 24 . Sitzung der Waffenstillstandskonfe¬
renz in Kaesong hat am Dienstag erneut mit
einem Fehlschlag geendet. Den beiden Delega¬
tionen ist es immer noch nicht gelungen, den
toten Punkt in der Frage der neutralen Zone
zu überwinden . Für Mittwoch wurde eine neue
Sitzung anberaumt .

Superfestungen , Schlachtflieger - und Düsen¬
jäger der alliierten Luftstreitkräfte haben am
Dienstag einen der schwersten Angriffe seit
Wochen gegen die nordkoreanische Hauptstadt
Pyongyang geflogen .

Perser sind nicht befriedigt
Teheran (AP ) . Die letzten britischen Vor¬

schläge zur Beilegung des Ölkonflikts mit Per¬
sien haben die persische Regierung augen¬
scheinlich in keiner Weise befriedigt. Nach einer
vierstündigen Kabinettsitzung , in der noch keine
Entscheidung gefällt worden sein soll , erklärte
der stellvertretende Ministerpräsident Hussein
Fatimi am Dienstag: „Meine Hoffnung für eine
Lösung ist geringer geworden, aber ich habe
die Hoffnung noch nicht aufgegeben.“
Indien nicht auf San -Franzisko -Konferenz

Tokio (dpa ) . Indien wird an der Konferenz
über den japanischen Friedehsvertrag in San
Franzisko nicht teilnehmen, teilte ein Sprecher
der indischen Mission in Tokio am Dienstag
mit . Indien werde einen Separatvertrag mit
Japan abschließen, der wahrscheinlich sobald
wie möglich nach Abschluß der San -Franzisko-
Konferenz unterzeichnet werden würde.

Bonner Regierungskreise begrüßten die sowje¬
tische Absicht, an der Japankonferenz in San
Franzisko teilzunehmen.

Größter Glockenguß der Nachkriegszeit : In Heidelberg erstand diese 130
Zentner schwere Bronzegloeke für die Lübecker St . Marienkirche — Der „Fall Sorge “
vor dem amerikanischen Kongreß . Hier sagte der ehemalige Leiter der japanischen Krimi¬
nalpolizei Yoshikawa über Dr . Richard Sorge aus , der 1944 von den Japanern wegen Spio¬
nage für die Sowjetunion hingerichtet worden war . (dpa )

Europas doppeltes Gesicht
Von Ortega y Gasset

Es war ein Hauptfehler zu denken, daß Eu¬
ropa eine recht utopische Figur sei, die sich
vielleicht in der Zukunft verwirklichen ließe .
Nein: Europa ist nicht nur (sogar vorzüglich )
etwas Zukünftiges , sondern vielmehr etwas, das
einfach da ist seit einer weiten Vergangenheit,
ja etwas, das schon vor den Nationen bestand,
cjie sich heute so scharf abzeichnen. Was jetzt
vielleicht nötig wird , wäre : dieser schon sehr
alten Wirklichkeit eine neue Form zu geben .
Weit entfernt , daß die europäische Einheit nur
ein politisches Programm wäre — für die un¬
mittelbare Zukunft ist sie sogar das einzig
methodische Prinzip , um die Vergangenheit des
Westens und hauptsächlich den mittelalter¬
lichen Menschen zu verstehen , den wir den
„gotischen Menschen“ nennen wollen, obwohl
wir wissen, daß wir damit alle Jahrhunderte
und Lebensformen dieses Zeitalters einer Kon¬
traktion unterwerfen .

Dieses Prinzip zeigt uns daß die Lebens¬
struktur und die Seele des gotischen Menschen
auf dem sehr eigenartigen Umstand beruhen,
daß die neuen Völker, deren geistige Veranla¬
gung noch zart und elementar war , sich vor die
Notwendigkeit gestellt sahen , ein doppeltes Le¬
ben zu führen . Auf der einen Seite lebten sie,
sowohl der Feudalherr wie der Bauer auf sei¬
nem Boden, auf der Scholle innerhalb eines
sehr engen Horizontes. Das war der dichteste
und innerste Teil , der am meisten seinen gei¬
stigen Fähigkeiten angepaßt war . Auf der an¬
deren Seite fühlten sie , daß sie einem weiten
historischen Raume angehörten , der das ganze
Abendland umfaßte , von dem viele Prinzipien,
Normen. Arten der Technik und der Wissen¬
schaften . Fabeln und Bilder kamen , kurz , der
übriggebliebene Organismus der römischen
Kultur . Dieses andere Leben war , wie es auch
nicht anders sein konnte , etwas Dunkles, das
dem spontanen , unmittelbaren Leben überla¬
gert war . Die Kultur 'des Römischen Reiches
war ein Spätprodukt einer sehr alten Kultur ,
die schon in ihren letzten Stunden lebte und
deshalb etwas Abstraktes . Kompliziertes und
in vielen Ordnungen (wie in der Verwaltung
und in der Gesetzgebung) von überaus zarter
Feinheit war . Dieses ganze System des schon
Vorhandenen fiel , wie von außen, über jene
Menschen her : sie nahmen es in sich auf und
versuchten ihr Leben in jenen großen Bereich

einzubauen. Aber sie verstanden ihn nicht aut ,
und -er blieb ihnen immer etwas fern , wie
etwas Erhabenes und Transzendentes .

Der mittelalterliche Mensch befand sich also
vor zwei verschiedenen Möglichkeiten der Le¬
bensformen. die sich ihm wie zwei verschie¬
dene Flußbette für die Existenz anboten . Einer¬
seits bestanden sie aus den überkommenen,
alten Gebräuchen seines Stammes , andererseits
aus den griechisch -römischen Lebensformen
mit ihrem formellen Charakter der Mustergül¬
tigkeit, die für ihn aber einen abstrakten , we¬
nig verständlichen Inhalt hatten . Wollen wir
das nicht vergessen: wir dürfen nicht einfach
dogmatisch und ohne Zögern behaupten , daß
die bedeutendste Tatsache der Weltgeschichte
(wenigstens soweit es den Menschen betrifft ) ,
das Römische Reich gewesen sei ; wohl aber
dürfen wir behaupten , daß es fraglos dessen
enormes und hartnäckiges Prestige und Anse¬
hen gewesen ist . Dieses letztere ist entschei¬
dend, damit wir uns später eine klar ' umris-
sene Vorstellung von einer Nation bilden und
noch allgemeiner, die Geschichte und das We¬
sen der europäischen Völker verstehen können.
Denn es geschah , daß jene Völker sich vom Be¬
ginn ihrer Bildung an gezwungen sahen , sich
einem fremden und undurchsichtigen System
zu unterwerfen, das sich ihnen aber als eine
höhere mustergültige Lebensform bot . Inner¬
halb ihrer traditionellen , elementaren Ge¬
bräuche lebten sie ihr tägliches Leben , das sich
mechanisch abwickelte. Aber wenn sie sich vor
die Fragwürdigkeit ihres eigenen Lebens ge¬
stellt sähen und , statt nach dieser Sitte zu
leben , leben wollen, „wie es sein sollte“ , dann
gehorchten sie mit einer rührenden Ungeschick¬
lichkeit jenen Prinzipien , die ihnen fremd
waren und die ihnen von außen her auferlegt
wurden — nur um sich jenen Nonnen zu un¬
terwerfen . um jene Bilder zu leben , um sich
an die Seite Alexanders, Catos und Virgils zu
stellen .
Das müssen wir uns vor Augen halten , wenn —

darin ist das Geheimnis der Nation begriffen —
wenn wir nicht irgendeine Form eines Zusam-

' menschlusses von Menschen als „Nation“ be¬
zeichnen wollen, was nur dazu führen würde,
daß wir diesen Begriff seines inneren Wertes
entkleiden würden.

Neues in Kürze

Bonn erhält UN-Flüchtlingsamt
Genf (AP ) . Nach Washington wird als zweite

Hauptstadt Bonn ein Zwedgbüro des Hohen
Kommissars für Flüchtlingsfragen bei den Ver¬
einten Nationen erhalten . Das Büro wird vor¬
aussichtlich am 1 . September seine Arbeit auf-
nehmen.

Zum Leiter der Bonner Büros ist der Nor¬
wegen Arnold Rorholt ernannt worden.

Lörrach (dpa). Trotz verschärfter Isolierungs¬
maßnahmen hat sich die Zahl der Paratyphus¬
erkrankungen im süd-badischen Grenakreis
Lörrach auf 190 Fälle erhöht . Als Erregerherd
wurden Dauerwürste festgestellt die aus ei¬
ner Lörracher Metzgerei stammen.

Bonn (dpa) . Der Gesetzentwurf über die Er¬
höhung der Unfallrenten ist im Bundesarbeits¬
ministerium fertiggestellt worden . Das Gesetz
sieht eine durchschnittliche Erhöhung der Un¬
fallrenten um 25° /o vor.

Bonn (AP ) . Bundespräsident Heuß empfing
gestern den ersten Vorsitzenden der SPD , Df.
Kurt Schumacher, zu einer Unterredung.

Bonn (AP ) . Vizekanzler Franz Blücher emp¬
fing den neuen Chef der ECA-Sondermission
in Westdeutschland Michael S. Harris .

Bonn (dpa ) . Die allgemeine Genehmigungs¬
pflicht für Exporte in die Länder des Ostblocks
wird am 15. August wirksam .

Berlin (AP ) . Die erste öffentliche Femseh -
woche in Deutschland ist auf dem Westberliner
Ausstellunggelände am Funkturm in Anwesen¬
heit des Leiters des Büros der amerikanischen
Hohen Kommission in Berlin . Howard Jones,
eröffnet worden.

Düsseldorf (dpa ). In einer Grußadresse zum
„Tag der Arbeit “ in den USA am? 3. September
erklärt der DGB -Vorsitzende. Christian Fette,
daß die großen amerikanischen Gewerkschaften
zu wesentlichen Trägern des Frfeiheitskampfes
in,der Welt geworden sind Fette übermittelt
in der Grußbotschaft die Wünsche der deutschen

i Arbeitnehmerschaft und ihrer Gewerkschaften-

Zermatt (AP ). Zwei deutsche Bergsteiger
werden seit dem 23 . Juli am Matterhom ver¬
mißt. Die beiden Deutschen. Walter Lothar
Dreitz und sein Begleiter Hindridser , sind Mit¬
glieder des Stuttgarter Alpenklubs .

Los Angeles (dpa) . Der bekannte amerika¬
nische Verleger William Randolph Hearst starb
am Dienstag in seiner Wohnung in Beverly
Hills . Hearst war 88 Jahre alt .

Moskau (dpa) . Lenins Todestag , der 22 . Ja¬
nuar . wird in der Sowjetunion künftig nicht
mehr als öffentlicher Feiertag begangen.

Seattle/USA (AP) . Über einem südlichen In-
dustrievorort von Seattle ist am Montag ein
viermotoriger Bomber auf ein Mietshaus ge¬
stürzt . Die sechs Besatzungmitglieder und min¬
destens fünf Hausbewohner kamen ums Leben.

Mailand (AP) . Die letzte Ölung , die Sterbe -
;Sakramente der katholischen Kirche , ist in den
ungarischen Krankenhäusern verboten wor¬
den, weil es „gegen die individuelle Freiheit
verstoßen könne“

Pretoria (dpa) . Die Regierungen der Bun¬
desrepublik Deutschland und der Südafri¬
kanischen Union haben die Aufnahme nor¬
maler diplomatischer Beziehungen und den
Austausch von Gesandten beschlossen.

Caux (dpa) . Der Bundesminister für Flücht¬
lingsfragen Dr . Lukaschek. ist in Caux einge¬
troffen . wo er zwei Tage an den Arbeiten der
Weltkonferenz für moralische Aufrüstung der
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Die vordersten Verteidigungslinien des Westens
Das weltumspannende System der amerikanischen Luftstützpunkte

A *
Von unserem Amerika - Korrespondenten We r t Oz

- Zum Tage _ _
Der Konferenz-Schreck

Die Annahme der Einladung zum Friedens -
Vertrag für Japan in San Francisco durch die
Sowjetunion wurde als überraschend bezeichnet .
Jedoch war von vorneherein nicht anzunehmen ,daß der Kreml sich selbst von der Konferenz
ausschalten würde . Es hängt zuviel für ihn
davon ab , als daß er sich seines Mitsprache -

.rechts , wie er ’s versteht , oder seines Vetos be¬
geben hätte . Zweifellos hat bei dem Entwurf
für diesen Vertrag John Foster Dulles , der
damit von Außenminister Acheson schon 1950
betraut worden war , die Russen überspielt ;schließlich gehörte er einer der angesehensten
Rechtsanwaltfirmen - der USA an . Dulles ’ Ver¬
fahren war einfach genug : er fuhr oder flog 1
vielmehr mit seinen Vorschlägen zu den Nach¬
barn Japans und sprach sie mit jeder Regierung
durch , statt eine wahrscheinlich endlose Kon¬
ferenz anzusetzen . Auf den sowjetischen Pro¬
test , daß er am Wiederaufbau des japanischen .
.Militarismus arbeite , hatte er den allerdings
sehr selbstverständlichen Einwand , daß dies die
USA allein anginge . Schließlich hätten sie prak¬
tisch vier Jahre allein gegen Japan gekämpft ,die Sowjets dagegen — sechs Tage . Diese sechs
Tage haben den Sowjets alle die Gebietsverluste
des japanisch - russischen Krieges von 1904 wie¬
der ersetzt ; Süd -Sachalin , die Häfen Dairen und
Port Arthur , die Kurilen und die Eisenbahn
durch die Mandschurei . Wahrhaftig eine gute
Entlohnung für so kurze Mühe — schriftlich
niedergelegt im Geheimprotokoll vom 8. August
1945, das erst am 11 . Februar 1946 veröffentlicht
wurde . Immerhin , die Sowjets konnten nicht
gut Zusehen , daß 50 Staaten ohne sie den Ver¬
trag unterschreiben würden , nachdem ihnen in
der Vorbereitung die Initiative aus der Hand
genommen war . Die Erfahrung der berühmten
Sicherheitsratssitzung vom 27. Juni 1950 , die in
ihrer Abwesenheit über das Eingreifen in Korea
beschloß , warnte . Sie werden der Konferenz
einige Schwierigkeiten zu machen versuchen .

h . b.
Zusammenarbeitist Voraussetzung

Die Westmächte haben in den letzten Wochen
ihre Verteidigungsstreitkräfte in der Bundes¬
republik bedeutend verstärkt . Diese Maßnahme
war ohne Zweifel zur Stabilisierung der poli¬
tischen Lage und damit letztlich zur Sicherung
der Bundesrepublik dringend notwendig . Auf
der anderen Seite aber haben diese Truppen¬
verstärkungen auch viel Ungemach gebracht .
Die bittere Pille , die wir in Form der erhöhten
Besatzungskosten schlucken müssen , sei hier
gar nicht angeführt . Es sind noch andere , nicht
weniger unangenehme Dinge , die in diesem
Zusammenhang die Länderregierungen augen¬
blicklich beschäftigen . Nämlich die Frage der
Truppenübungsplätze und die durch manövrie¬
rende Truppen verursachten Flurschäden . Na¬
türlich kann eine Truppe nicht durch Bettruhe
oder verlängerten Nachturlaub schlagkräftig
gemacht werden . Das sieht jeder ein . Manöver
gehören nun einmal zum Soldatendienst wie
der Tupfen aufs i . Aber für Manöver braucht
man wieder Gelände . — Und woher dieses Ge¬
lände nehmen ? Deutschland war früher nie
arm an Truppenübungsplätzen . Im Zuge der
von . den Alliierten angeordneten Entmilitari¬
sierung aber wurde der allergrößte Teil der
Truppenübungsplätze friedlichen Zwecken ' zu - '
geführt . Es entstanden darauf Siedlungen , es
wurden Äcker und Wälder angelegt/die vielen
aus ihrer angestammten Heimat vertriebenen
Menschen heute Arbeit und Brot geben . Die
Übungsplätze nun wieder ihrer ursprünglichen
Bestimmung zurückzugeben , hieße , alle , die sich
an diesen Plätzen angesiedelt haben , erneut
zu vertreiben und einem ungewissen Schicksal
zu überlassen . Eine solche Maßnahme wäre
sicherlich nicht geeignet , den Gedanken an
einen deutschen Verteidigungsbeitrag bei der
Bevölkerung beliebt zu machen . Mit Beschlag¬
nahmungen ist diese Frage jedenfalls nicht zu
lösen . Es wird hierfür , von alliierter wie von
deutscher Seite , viel Verständnis - und eine gute
Zusammenarbeit notwendig sein . h . w . b.

Leben wir zu gut?
Im Ausland wird es mit erhöhter Lautstärke

-behauptet , besonders weil sich Westdeutschland
durch das Kohlendiktat und die unerträglichen
Besatzungskösten über das zumutbare Maß
hinaus belastet fühlt . Natürlich : wenn man den
Potsdamer Lebensstandard zugrunde legt , den
uns die Sieger von 1945 gerade noch zubilligten ,
dann leben wir heute „glänzend “ ; denn prak¬
tisch entsprach dieser Lebensstand den verein¬
ten Vorstellungen von Stalin und Morgenthau ,
wie sie in der Ostzone verwirklicht sind . Le¬
benshaltung setzt sich aus vielen , auch nicht
meßbaren Dingen zusammen . Mancher fühlt
sich in einär Hütte wohl und in einem Schloß
unmöglich . Wenn man aber eine Reihe von

Fast dreihundert Jahre brauchten die Eng¬
länder , ehe sie ein weltumspannendes System
von Flottenstützpunkten aufgebaut hatten , das
ihnen ihre hervorragende strategische und poli¬
tische Stellung sicherte . Die Amerikaner sind
zur Zeit dabei , ein ähnliches Stützpunktsystem
zu bauen , ein Netz von Flugplätzen , das von
Port Darwin in Australien bis nach Island , von
Französisch -Marokko bis nach Saudi - Arabien ,
von Okinawa im Pazifik bis zu den Azoren im
Atlantik reicht . Manche politische Entscheidung
Washingtons , die ungläubiges Kopfschütteln
verursachte , wie zum Beispiel erst kürzlich
wieder die Verhandlungen mit Franco - Spanien ,
sind in erster Linie aus dem Bemühen um die
Vervollkommnung dieses Stützpunktsystems zu
verstehen . Nicht ideologische , sondern strate¬
gische Gesichtspunkte haben die Amerikaner
seit dem Ende des zweiten Weltkrieges in wach¬
sendem Maße geleitet . Die militärischen Planer
hatten einen schweren Kampf mit den Diplo¬
maten auszukämpfen , die um die *. Aufrechter¬
haltung der in der Atlantikcharta festgelegten
Prinzipien zitterten , aber schließlich gewannen
die „Kupferhüte “ (wie die militärischen Führer
in den USA heißen ) die Oberhand gegen die
„gestreiften Hosen “ (das ist der Spitzname für
die Beamten des Staatsdepartments ) .

Diese Bemühungen sind nicht erst jüngsten
Datums . Gleich nach dem Ende des zweiten
Weltkrieges weigerte sich die amerikanische
Flotte zum Beispiel , ihre Stützpunkte auf den
von Japan eroberten Inseln des Stillen Ozeans
aufzugeben . Dies wäre notwendig gewesen ,
wenn die Amerikaner sich strikt an ihre Ver¬
sprechen gehalten hätten , keine territorialen
Gewinne anzustreben . Um dem Buchstaben Ge¬
nüge zu leisten , wurden die strategisch wichti¬
gen Inseln der „Treuhänderschaft “ der Verein¬
ten Nationen unterstellt , aber den Amerikanern
zur Verwaltung überlassen . Ähnliche Schwie¬
rigkeiten stellten sich ein , als ' die Isländer in
Washington die Aufgabe des von den Ameri¬
kanern im zweiten Weltkrieg ausgebauten
Stützpunktes Kevlavik verlangten . Schließlich
wurde Island , das sonst keinerlei Beitrag an
Mannschaften und Material liefern konnte ,
durch seinen Beitritt zürn Atlantikpakt bewo¬
gen , die Amerikaner weiter als „Mieter “ auf
ihrer Insel zu dulden . Trotzdem die Amerika¬
ner also keineswegs alle ihre überseeischen
Stützpunkte räumten , ging die Zahl ihrer Flug¬
zeugbasen doch von beinahe 2000 bei Ende des
zweiten Weltkrieges auf etwas über 200 bei
Beginn des Jahres 1951 zurück . Nun aber sollen
nach einem neuen Plan , der dem Kongreß zur
Zeit zur Beratung vorliegt , 303 neue Stütz¬
punkte für die Luftwaffe der Vereinigten Staa¬
ten gebaut werden . Nicht Weniger als 3580 Mil¬
lionen Dollar — soviel wie das gesamte Ver¬
teidigungsbudget des Vorkriegsjahres 1939 ! —
werden dafür vom Luftfahrtsekretär Thomas
K . Finletter verlangt .

Der Grund für diesete neue gewaltige Stütz¬
punktprogramm ist in den Erfahrungen von
Korea zu suchen . Hier hat es sich - gezeigt , daß
die großen Langstreckenbomber , auf deren Bau
sich die Amerikaner in den letzten Jahren be -

Gütern des notwendigen und des „gehobenen “
Bedarfs betrachtet , die als Merkmale einer hö¬
heren Lebenshaltung gelte » , so fällt der Ver¬
gleich für Deutschland eindeutig ungünstig aus .
Man könnte eine lange Liste aufstellen , vom
Zigarettenverbrauch je Köpf (479 Stück jährlich
in Westdeutschland , in den Nachbarländern
durchschnittlich 1200) bis zu den Kosten der
Zivilverwaltung der Besatzung , die um das
mehrfache höher , sind als diejenigen der Buh¬
desverwaltung , oder bis zur Kohleversorgung
der Besatzung und derjenigen des Hausbrandes
der Bevölkerung . Einige Ziffern , die Bundes¬
finanzminister Schaffer gab , sollten jedenfalls
auch im Ausland bekannt werden , so daß in
England (alles je Person und , Jahr ) mit 107
Litern dreimal soviel Bier getrunken wird wie
in Deutschland (35), in den USA doppelt soviel
(70) ; daß die Amerikaner 44 kg Zucker verbrau¬
chen , die Engländer 37 , die Westdeutschen 27 kg .
Der Fleischverbrauch betrug 1950/51 in West¬
deutschland 36,5 kg , in England 55 , in den USA
79,5 kg . Kaffee werden in den USA 8,3 kg ge¬
trunken , in England 0,8 (dafür bekanntlich um
so mehr Tee ) , in Westdeutschland 0,55 kg . Der
„blaue Dunst “ verdichtet sich in den USA zu
4,3 kg Tabak , in England zu 1,8, in Westdeutsch¬
land zu 1,4 kg . In einer Hinsicht allerdings ge¬
statten wir uns einen unerhörten „ Luxus “

, näm¬
lich mit einem Aufwand von jährlich rund
14 Mrd . DM für mehr als neun Millionen Hei¬
matvertriebene , für die Kriegsopfer , die Berlin -
Hilfe und die Besatzungskosten . Wer möchte
mit uns tauschen ? â . n.

sonders spezialisiert hatten , zu langsam für die
neuen .schnellen Düsenflugzeuge der Russen
waren . Gleichzeitig beklagten sich die Soldaten
darüber , daß der „Luftschirm “

, der sie im
Kampf beschützen sollte , zu viele „Löcher “
habe . Die Konsequenzen wurden gezogen . »Die
gesamte strategische Konzeption wurde geän¬
dert . Statt der Langstreckenbomber , die an den
„Rändern “ des Schlachtfeldes stationiert wer¬
den können , bauen die Amerikaner jetzt mehr
mittelschwere und schnellere Bomber , statt der
„ strategischen Luftwaffe “

, die mit gewaltigen
Atombombardements auf das Herz der feind¬
lichen Rüstungsindustrie zielt , genießt jetzt die
„ taktische Luftwaffe “ den Vorzug , helfend in
die Feldschlacht -einzugreifen als eine Art „flie¬
gender Artillerie “ .

Das zieht aber « ine militär -geographische
Umstellung großen Stils nach sich . Vor zwei bis
drei Jahren sagte man in Amerika noch : Eu¬
ropas Grenze liegt in Omaha . Denn in jener
schläfrigen Stadt des Mittelwestens befand sich
das Hauptquartier der strategischen Langstrek -
kenbomber vom Typ B — 36 . Heute äst Europas
Grenze und damit auch Amerikas Grenze wie¬
der in Europa selbst . Die Amerikaner müssen
ihre Flugfelder näher an den „eisernen Vor¬
hang “ heranschieben . Sie brauchen Stützpunkte
in der Türkei , in Skandinavien , in Griechen¬
land , in Nordafrika und Japan , um ihre schnel¬
len B — 47- Bomber , die nur 2000 Meilen Ak¬
tionsradius besitzen (i/n Gegensatz zu dem
5000- Meilen - Radius der B — 36) in bessere Aus¬
gangsstellungen zu bringen .

Das amerikanische Liebeswerben um Spanien
ist ebenfalls aus dieser Umstellung zu erklä¬
ren . Sollte es zu einer neuen Schlacht um Frank¬
reich kommen , so würde die „ taktische Luft¬
waffe “ der Amerikaner den kämpfenden Trup¬
pen der Atlantikarmee aus Flughorsten von
jenseits der Pyrenäen zu Hilfe kommen . Lang¬

stuttgart (BNN ) . Die Staatsanwaltschaft Stutt¬
gart hat nun die 274 Seiten umfassende * An¬
klageschrift gegen den Unternehmer Willy
Bürkle , gegen die ehemaligen Direktoren der
Städt . Spar - und Girokasse Richter und Lämmle •
sowie gegen einige weitere Beamte dieses In¬
stituts herausgegeben .

In der Anklageschrift wird Bürkle u . a . zur
Last gelegt : ein Verbrechen des betrügerischen
Bankerotts , ein Vergehen des einfachen Ban¬
kerott ®, ein fortgesetztes Vergehen der Untreue ,
ein fortgesetzte ^ Vergehen der erschwerten Un¬
terschlagung , ein Vergehen des fortgesetzten
Betrugs , ein Vergehen der fortgesetzten Ab¬
gaben falscher Erklärungen über wirtschaftliche
Verhältnisse gegenüber einem Kreditinstitut ,
ein Vergehen der Anstiftung zur Untreue , zwei
Vergehen der aktiven Beamtenbestechung , ein
Vergehen der Beihilfe zur Untreue in Tateinheit
mit Betrug und je ein weiteres Vergehen der
Untreue und des Betrugs .

Bürkle wird ferner : angeklagt , in der Zeit
vom Dezember 1948 bis Juni 1951 in Stuttgart ,
Berlin und Leipzig in - fortgesetzter Handlung
als Schuldner , über dessen Vermögen das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden ist , Vermögens¬
werte beiseitegeschafft zu haben , um seine
Gläubiger zu benachteiligen , Schulden auf¬
gestellt zu haben , die ganz oder teilweise er¬
dichtet waren und durch seinen Aufwand über¬
mäßige Summen verbraucht und sich Sachen ,
die ihm anvertraut waren , rechtswidrig zu¬
geeignet zu haben . Bei einem Kreditantrag am
5. März 1949 habe er u . a . unrichtige Angaben
über den . Stand seiner Verbindlichkeiten ge¬
macht . Dem früheren Direktor Richter habe er
mindestens 12 000. DM ,zugewendet , um ihn ge¬
neigt zu machen , seine Kreditwünsche zu unter¬
stützen . Ebenso habe er einem Kreditreferen¬
ten 1 der Girokasse ein Darlehen von 2000 DM
gewährt .

Dem ehemaligen Direktor Richter wird vor¬
geworfen , er habe seiner Dienstpflicht zuwider
Willy Bürkle einen Kontokorrent - Kredit in
Höhe von 1 500 000 DM bewilligt , obwohl er
hierzu nicht befugt gewesen sei ohne Geneh¬
migung des Verwaltungsrats . Er habe weiter
einmal von Bürkle 5000 DM und dann 6—7000
DM angenommen . Hohe Geldbeträge des Kauf¬
manns Lebherz , die dieser aus Steuergründen
nicht in Erscheinung habe treten lassen wollen ,
habe Richter verwahrt , in Papieren angelegt
und gegen . Zins ausgeliehen . Damit habe sich
Richter eines Vergehens der fortgesetzten Un¬
treue in Tateinheit mit einem Vergehen des
fortgesetzten Betrugs , eines Vergehens der fort -

stredcenbomber werden dagegen vorzugsweise
in Lybien und Marokko stationiert bleiben .

Als der neue Plan in der Verteidigungskom¬
mission des Repräsentantenhauses debattiert
wurde , ließen die von der Luftwaffe zur Be¬
wachung ins Beratungszimmer selbst mitge¬
brachten Offiziere das umfangreiche , als „TOP
SECRET “ bezeichnete Dossier nicht aus den '
Augen . Trotzdem ist einiges über das neue
Stützpunktprogramm bekannt geworden . Auf
dem europäischen Kontinent selbst werden vor
allem Jägereinheiten stationiert sein . Das ist
die Zone Nummer eins , die von der Elbe bis
zum Atlantik und von der Nordsee bis zu den
Alpen reicht . In der Zone Nummer zwei wer¬
den vorwiegend die „mittleren Bomber “ parat
stehen , das heißt , in Spanien , Italien , auf Zy¬
pern , in Griechenland , in der Türkei , in Skan¬
dinavien und in England . Die Zone Nummer
drei umfaßt die neuen Flugbasen in Nordafrika ,
in Lateinamerika , in den Vereinigten Staaten
selbst , in Kanada , in Alaska , auf Island und in
Grönland . Von hier werden die schweren Bom¬
ber abfliegen . >■

In Asien ist das System weniger kompliziert
gestaffelt . Hier gibt es nur zwei Zonen . Die
„vorderste Zone “ geht von Indochina übe » Ko¬
rea und die Philippinen über Formosa nach Ja¬
pan . Die „hintere Zone “ befindet sich in Austra¬
lien , auf den Marshallinseln , Hawai und an der
pazifischen Küste .

Diese Verteidigungsgürtel sollen durch ein
einziges Nachrichtensystem zu einem großen
Ganzen gewoben werden , das im Falle eines
neuen Kriegsausbruches sofort alarmiert wer¬
den kann . Man hofft natürlich , daß es zu die¬
sem Alarm nie wird kommen müssen und daß
das Stützpunktsystem , wie einst der -römische
„Limes “ imstande sein werde , die Kulturweit
vor dem Einbruch neuer „barbarischer Kräfte “
zu schützen .

gesetzten Untreue in Tateinheit mit einem Ver¬
gehen des fortgesetzten unbefugten Betreibens
von Geschäften ein #s Kreditinstituts und der
fortgesetzten Beihilfe zur Steuerhinterziehung
sowie des Verbrechens der fortgesetzten schwe¬
ren passiven Bestechung schuldig gemacht .

Der ehemalige Direktor Lämmle wird an¬
geklagt , er habe als erster Direktor der Städt .
Girokasse in bezug auf den Bürkle -Kredit zum
Nachteil der Girokasse gehandelt , indem er
gesetz - und satzungswidrig Kreditverfügungen
des Mitbeschuldigten Richter gebilligt habe . Er
habe dem Verwaltungsrat Sicherheiten geschil¬
dert , die zu dieser Zeit weder abgetreten noch
geprüft gewesen seien . Außerdem habe er ent¬
gegen dem ausdrücklichen Beschluß des Ver¬
waltungsrates weitere Kredite an Bürkle be¬
willigt . Lämmle werde wegen eit \es Vergehens
der fortgesetzten Untreue in Tateinheit mit
einem Vergehen des fortgesetzten Betrugs und
wegen eines Vergehens der forgesetzteq Ertei¬
lung falscher Auskünfte gegenüber der Öarik-
OOfSichtsbehörde angqljlagt .

Höhlenforscher schlägt Weltrekord
Pau (Pyrenäen ) (dpa ) . Der französische Uhr¬

macher und Amateur -Höhlenforscher Lepineux ,
hat am Sonntag den Weltrekord für den senk¬
rechten Abstieg geschlagen . Er bat angeseilt den
356 m tief gelegenen Grund der Pierre - Saint -
Martin - Höhle an der französisch - spanischen
Grenze nach einem Abstieg von einer Stunde
47 Minuten erreicht .

Lepineux fand nach dem Abstieg eine riesige
Halle , von der ein in Richtung Spanien verlau¬
fender Gang abging . Der 356 m tiefe Abstieg
war fast ohne Zwischenfall verlaufen . Nachdem
Lepineux den Grund erreicht hatte , folgten ihm
drei weitere Mitglieder der Expedition , die mit
ihm unten die Nacht verbrachten . Am Montag
früh begann die Erforschung -des Ganges , den
Lepineux entdeckt hatte . Er ist 75 m breit und
100 m hoch und hat ein starkes Gefälle . Die
Forscher befanden sich stellenweise in einer
Tiefe von 382 m . Die Temperatur in diesem
Gang beträgt acht Grad unter null .

Sie drangen bis zu einer Tiefe von 505 m
unter dem Höhlenedngang vor und fanden dort
eine gewaltige Grotte mit einem Durchmesser
von über 200 m . Der Höhleneingang liegt 1800 m
über dem Meeresspiegel , dicht an der spani¬
schen Grenze am Pierre -St . Martin -Paß süd¬
westlich von Pau .

Ein reichhaltiges Sündenregister
Die Staatsanwaltschaft Stuttgart veröffentlicht Anklageschrift gegen Bürkle
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„ Wenig “ , erklärte Ungersbach , „er müßte ein
ausgesprochen schlechter Vertreter seines Be¬
rufs sein . Aber ein guter Journalist ist auch
ein guter Reporter .“

„Von wem verlangte dÄrgent das Geld ? “
„Eben von Bürckler . Bürckler haßte d 'Argent

wie die Pest ! Aber er hat ihn nicht erschos¬
sen . Es liegt seinem Wesen nicht .“

„Können Sie mir denn eine Erklärung abge¬
ben . warum dÄrgent plötzlich auf das Geld
verzichtete und die Briefe von Frau Csatow
herauszugeben bereit war ?“

„ Dies tat er jedenfalls unter einem gewissen
Druck . Wenn er Csatow im letzten Augenblick
doch noch mit einer Waffe drohte dann ist es
nur ein Beweis , daß er Geld dringend benö¬
tigte . Es gab etwas , das ihn zwang , Geld zu
machen .“

„Und dies war ?“
Ungersbach entzündete umständlich eine Zi¬

garette .
„ Flucht !“
Kriminalrat Klausen sah den Journalisten

verblüfft an .
„Flucht . . wiederholte er ungläubig ,

„warum zum Teufe ! sollte er fliehen ?“
„Zur Flucht besaß er viele Gründe . Sie ha¬

ben vergessen , daß dieser Mann ja gar nicht
dÄrgent war .“

„ Das ist Unsinn !“ wehrte der Kriminalrat ab ,
„das . ist eine Behauptung ohne jeden Beweis .

H . H. Nölle G . m . b . K . Verlag , Hamburg

Sie haben mit Ihrem Artikel nur die Leute
verrückt gemacht . Dies war eine ganz üble Sen -
satipnshascherei

„Nein , nein , nein , lieber Klausen “ , beharrte
der Journalist , „der Mann war wirklich nicht
Roger d 'Argent .“

„ Schön ! Nehmen wir einmal an . Sie hätten
recht . Dann sagen Sie mir bitte , warum er zu
fliehen beabsichtigte ? Vielleicht weil er erkannt
worden war ? “

„ Allerdings !“
„Und von wem ?“ *

„Ich glaube . , er erkannte sich selbst . Das
heißt , er begegnete dÄrgent .“

„Das ist . . . !“ begann der Kriminalrat , aber
dann schnappte er erst einmal nach Luft . Er
nahm den letzten Zug aus seiner Zigarre und
warf den Rest in einen Aschenbecher , während
der Journalist ihm seine Ansicht mitteilte .

„Ich habe Gründe , anzunehmen , daß Roger
dÄrgent seinerzeit auf der letzten Expedition
nicht ums Leben kam . Schon jene Artikel , die
damals als eine Entgegnung auf meinen Angriff
auf dÄrgent aufgefaßt werden mußten , brach¬
ten mich auf diese Idee . Diese Artikel enthiel¬
ten eine solch umfassende Kenntnis der wissen¬
schaftlichen Arbeiten dÄrgents . daß sie mei «
nen Verdacht erweckten .“ ,

„Und wo fst dieser dÄrgent ? “
„Ich kann es Ihnen nicht sagen , wo er sich im

Augenblick aufhält “

„Vielleicht können Sie mir aber sagen , wer
der Mann ist , der in diesem Hause erschossen
wurde .“

„Ein gewisser Carl Eduard Fechner . Er nahm
an den Expeditionen dÄrgents in Zentralasien
und Tibet teil . Fragen Sie mich aber nicht nach
Beweisen . Beweise habe ich nicht . Wenigstens
nicht im Augenblick . Fechner war verheiratet .
Er lernte seine Frau bei der ersten Expedition
dÄrgents in Bombay kennen . Sie war dort
Sekretärin in einem Exporthaus . Hierfür habe
ich einen Beweis . Ich kann Ihnen diesen Beweis
aber erst morgen vorlegen . Dies alles braucht
natürlich nichts mit dem Mord zu tun zu haben .
Aber wenn Sie ehrlich sind , müssen Sie zu¬
geben ; daß die Möglichkeiten eines Mordmotivs
keineswegs erschöpft sind . Vielleicht würden
die Nachforschungen über das Leben dieses Carl
Eduard Fechner neue und wesentliche Momente
aufzeigen . Dies alles habe ich erst gestern abend
erfahren . Aber es war nicht Bürckler , der es
mir erzählte “

Kriminalrat Klausen nahm ein Taschentuch
zur Hand und putzte sich laut und umständlich
die Nase „Woher haben Sie denn Ihre außer¬
gewöhnlichen Kenntnisse “

„Ich werde Ihnen die Wahrheit sagen . Sie sind
mir bei meinen Versuchen , Roger dÄrgent auf¬
zutreiben , zu Ohren gekommen .“

Klausen räusperte sich . „Haben Sie dÄrgent
gefunden ? “

Ungersbach hob zweifelnd die Hand . „Ja und
nein “

, gestand er , „vermutlich habe ich mit
dÄrgent gesprochen . Aber ich habe keinen Be¬
weis hierfür . Hätte ich einen einzigen stich¬
haltigen Beweis für meine Vermutung in der
Hand , dann wäre die Geschichte die sensatio¬
nellste Überraschung , die eine Zeitung der Öf¬
fentlichkeit unterbreiten könnte . Aber so ist und
bleibt meine Vermutung eine Kombination , ein
gedanklich konstruiertes Gebäude , empfindlich

wie ein Kartenhaus . Eine leise Erschütterung
kann es zum Einsturz bringen . Ich glaube aber ,
daß für die Aufklärung dieser Mordtat die Per¬
sönlichkeit dÄrgents , gleich ob er lebt oder
nicht , eine unwesentliche Rolle spielt . Und auch
das Geständnis Bürcklers wird hiervon nicht
betroffen .“

Der Kriminalrat kreiste um den Tisch , der in
der Mitte des Zimmers stand .

„Wer mag an . jenem Abend in der Bibliothek
gewesen sein ?“ fragte er und blieb vor dem
Stuhl des Journalisten stehen .

„Ich kenne nur einen Menschen , der die Mög¬
lichkeit besaß , das Haus unbemerkt zu betreten
und zu verlassen .“

„DÄrgent ? “
„Natürlich ! Nur dÄrgent !“

„Und das Personal ? Wenn es ihn sah ? “
„Warum ist denn diese famose Eva Arndt ver¬

schwunden ?“ stellte der Journalist eine Gegen¬
frage , „dÄrgent hat sie einfach auf Reisen ge¬
schickt . Für ein paar hundert Mark ist sie be¬
reit , sich ganz Europa anzusehen .“

„Aber das ist doch unlogisch . . fuhr Kri¬
minalrat Klausen verärgert auf , „wenn dieser
Fechner wirklich dÄrgent begegnete , warum
stellte der Forscher jenen Mann denn nicht , der
unberechtigterweise seinen Namen trug ? Wür¬
den Sie vielleicht tatenlos Zusehen , wenn Ihnen
ein Freund oder ein Fremder Ihren Namen , Ihr
Leben und Ihr Haus stiehlt ? “

„DÄrgent besaß schon seine Gründe “, er¬
klärt Ungersbach , „Fechner war im Besitz einer
Zeichnung , mit deren Hilfe dÄrgent seinen Ruf
zu rehabilitieren vermochte . Es war der Plan
eines geheimnisvollen Klosters in Tibet . DÄr¬
gent vermutete dort Beweise einer Ursprache ,
mit deren Hilfe er die Verwandtschaft der
abendländischen Sprachen mit denen des öst¬
lichen Asiens nachweisen zu können glaubte .
Die vergleichende Sprachwissenschaft war sein

Neun Schiffbrüchige gerettet I
Hamburg (AP ) . Nur neun der 31 an Bord des ■

norwegischen Frachters „Bess “ befindlichen Pej „
sonen konnten bisher aus den sturmgepeitschten 1
Wellen der Nordsee geborgen werden . Wie der
Kapitän der „Bess “ über Funktelefon mitteilt » ; |
sah er selbst , wie sein untergehendes Schiff ein
Rettungsboot mit Passagieren und Mannschaft ~’
ten mit sich in die Tiefe riß .

Der Kapitän befindet sich unter den neun
Schiffbrüchigen , die am späten Montag von dem '
deutschen Fischdampfer „Adolf “ auf einem FIc® :
im Wasser treibend gesichtet und aufgenommen 3 /
wurden . Das dänische Fischerboot „Lady “ b*. % f
richtete später , daß es die Leichen eines Mannes ■
und einer Frau aus dem Wasser gefischt habe . I
Von den restlichen Besatzungsmitgliedem un<i ; :
Passagieren ist nichts mehr gesehen worden , ;
Die Stürme in der Nordsee halten immer noch

Dritter Neudeutscher Studententag
Würzburg . Der Neudeutsche Hochschulring ,die zweite Altersgemeinschaft im Bund Neu- ■-i Z

deutschland , veranstaltete dieser Tage in Würz- -h ,
bürg seinen diesjährigen Studententag . Unte * 1
dem Leitgedanken „ Studentische Lebensgestal -
tung — heute “ wurde ein Beitrag zum Ringen
der deutschen katholischen Studentenschaft um
Erneuerung ihrer für die heutige Zeit sehr
problematischen Lebensformen geleistet . Man
war sich darüber im klaren , daß nicht eine ein¬
fache Übernahme überkommener Formen stu¬
dentischen Gemeinschaftslebens , sondern nur
die lebendigen Quellen der Tradition und die
Gestaltungskräfte der heutigen jungen Ge¬
neration zusammen zu einer wirklichen Er¬
neuerung führen können .

Studiengruppe nach Finnland abgereist
Bonn (VWD ) . Eine Gruppe deutscher Regie -

rungsvertreter ist am Sonntag auf Einladung
der finnischen Industrievereinigungen von Düs¬
seldorf nach Helsinki geflogen . Sie wird in
Finnland vor allem Werke der Holz - und holz¬
verarbeitenden Industrie sowie der Eisen - und
Textilindustrie besichtigen , um sich einep^
Überblick über den gegenwärtigen Stand der'
finnischen Produktion zu verschaffen . -■

Der Delegation , die unter Leitung des Skan - 3
danavien - Referenten im BWM , Dr . v . Lupk £ 3j
steht , gehören neben verschiedenen Referenten I:
des BWM auch je ein Vertreter der BDL und 3 f
der Wirtschaftsvereinigung der Eisen - und .

'
Stahlindustrie in Düsseldorf an .

Europäische Jugendwoche
Fritzlar (AP ) . In Fritzlar hat in Anwesenheit

von 120 Vertretern europäischer Jugendorgani¬
sationen und rund 1000 Mitgliedern deutscher -
Jugendverbände eine , von der amerikanischen ^ .
Hohen Kommission und der Bundesregierung
unterstützte europäische Jugendwoche begonnen .'

Aufgabe der bis zum 19. August dauernden, .
Veranstaltung soll es sein , eine Beantwörfcungf =|
der Frage zu finden , wie die Jugend am bestem -
zum gegenseitigen Verstehen in der Welt bei¬
tragen kann .

FDJ -Rückkehrer wurden angezeigt
Coburg (dpa ) . Zwei kleinere Gruppen zurück¬

kehrender Teilnehmer von den FDJ -Festspielen
in Ostberlin wurden am Montagmorgen im |
Qoburger Gebiet von der Grenzpolizei gestellt |
Da sie die Zonengrenze illegal überquert haben ,

"
wurde Anzeige erstattet

Immer noch versuchen Jugendliche aus dem
Lundesgebiet , in den Landkreisen Coburg ?
ironach und Staffelstein die Zonengrenze zu ?

überschreiten . Am Sonntag wurden in diesem 3
Bereich 55 Jugendliche aufgegriffen .

Hundert Jahre Zugspitzkreuz
Garmisch -Partenkirchen (AP ) . Das schwere

eiserne Kreuz auf dem Zugspitzgipfel ist hun¬
dert ! JTahre alt geworden .

Vor einem Jahrhundert trugen 29 Forst¬
beamte und Bürger aus Garmisch und Um¬
gebung in anstrengendem Fußmarsch das Kreuz
auf den Gipfel des höchsten Berges von
Deutschland , wo es 31 Jahre auf dem West¬
gipfel stand und dann im Jahre 1882 auf dem
Ostgipfel , seinen heutigen Standort , versetzt
wurde .

Neuseeland, du hast es besser
Wellington (AP ) . Niemand in Neuseeland , der

jährlich weniger als 300 Pfund Sterling (3528
DM ) verdiene , werde in Zukunft Einkommen¬
steuer zahlen müssen , wenn die derzeitige Re¬
gierung bei den Wahlen am 1 . September wie¬
dergewählt werde , erklärte der neuseeländische
Ministerpräsident Sidney Holland am Montag

Außer der Steuersenkung versprach der Ka¬
binettchef eine bedeutende Kürzung der Le¬
benshaltungskosten durch Herabsetzung der
Preise für Benzin , Butter , Tee , Mehl und Brot .
Hollands neue Steuervorschläge würden einem
verheirateten Mann mit drei Kinder völlige
Einkommensteuerfreiheit sichern , solange er
nicht mehr als 520 Pfund (6115 DM ) verdient .

>5 f

ureigenstes Arbeitsgebiet . Von diesem * Kloster 1:
existierte nur noch diese eine Zeichnung . Ein
Pandit hatte sie seinerzeit hergestellt .

DÄrgent aber wollte nicht eher wieder in dem
Öffentlichkeit erscheinen , bevor er nicht reha¬
bilitiert und im Besitz der Bestätigung seiner
Theorie war . Er hatte ein Vermögen zusammen¬
gehandelt , mit dem er seine Expedition zu
finanzieren gedachte . Ihm fehlte nur jener Plan .
Sie sehen , es konnte ihm gleichgültig sein , ob
ein Fremder mit seinem Namen herumlief .
Aber den Plan , den brauchte er .“

i

“3 s

„Und warum ging er in diesem Fall nicht zu j c
Fechner und forderte ihn auf , den Plan heraus - I ^
zugeben ? J )iqs war doch die einfachste Sache ? t
von der Welt .'1

^ J|
*

„Fechner hielt d ’Argent für tot . Dies war | l
auch der Grund , der ihn veranlaßte , dÄrgents -.̂ j
Namen anzunehmen , um sich auf diese Art .e ;
seine Hinterlassenschaft anzueignen . Er war ■; F
nicht unbeteiligt an dem vermeintlichen Tode j; c
dÄrgents . Er hatte ihn nämlich in den Eiswü - | |
sten des Himalaja seinem Schicksal überlassen . 8 ;
Er rettete sich und ließ Iden Freund im Stich . *
D ’Argent wurde aber von den Mönchen eines 1 /
Klosters gefunden , und er vermochte sich spä - | ^ter zu befreien und nach Europa zurückzukeh - | l
ren . Er wußte , Fechner besaß eine Kopie von < -
dem Plan jenes Klosters , das er auf dieser Ex - r
pedition nicht zu erreichen vermocht hatte , rf
DÄrgent brauchte Jahre , um das Geld für eine
neue Expedition zu verdienen . In all der Zeit |
versuchte er , den Plan zu finden . Er ließ Fech - j
ner in Ruhe , weil er die Öffentlichkeit scheute . ^ \
Durch eine falsche Information vermutete er | :
Fechner an diesem Abend außerhalb , des Hau - J i
ses und benutzte die Gelegenheit , den Plan zu .. ;
suchen . Die Information erhielt er durch Ev % | :
Arndt , der er die Stellung in diesem Haus ver - ' | :
schafft hatte . So befand er sich an jenem Abend /| ;
in der Bibliothek . . .“ f l
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Jofagewinn , Ursache einer Jamilieniragödie
Eine Muter ermordete ihren Sohn mit Gift — nachdem ihr Gatte unter mysteriösen Umständen verstorbenwar

Hannover (Eig . Ber .) . Eine von Schmerz über¬
maltagte Mutter , Frau Elfriede Tiltmann , eine
Ostvertriebene aus Königsberg , stand , dem
Zusammenbruch nahe , am Grabe ihres 15jäh -
pgen Sohnes Martin auf dem Friedhof in Peine ,
für 260 DM Kränze , für 100 DM Torten und
30 Fotoaufnahmen hatte Frau Tiltmann zu

diesem Trauertag bestellt . Als die ersten Schau¬
feln Erde auf den Sarg polterten , legte sich
eine Hand auf die Schulter der Trauernden :
Die Kriminalpolizei griff ein . Sie verhaftete
jtau Tiltmann und ließ den Sarg wieder hoch -
jjeben. Eine Versicherungsgesellschaft , bei der
der verstorbene Junge für 70 000 DM versichert
war , hatte Verdacht geschöpft lind Anzeige er¬
stattet .

Hunderte von Menschen warteten in der
Nacht nach der Beerdigung vor dem Gebäude
der Kriminalpolizei in Peine auf ein Vemeh -
jnungsergebnis . Frau Tiltmann leugnete zu¬
nächst alles , was sie mit dem Tode ihres Jun¬
gen in Verbindung bringen konnte . Sie berief
sich auf das Attest ihres Hausarztes , der einen
Herzklappenfehler bei ihrem Sohne festgestellt
hatte . Wenige Stunden nach Weggang des

Arztes war der Junge , der bis wenige Tage vor
seinem Tode völlig gesund war , plötzlich ver¬
storben . Der noch einmal herbeigerufene Arzt
bescheinigte als Todesursache : Herzklappen¬
störung und Embolie .

Der Verdacht der Versicherungsgesellschaft
hatte sich zunächst auf das mysteriöse Ableben
des Ehemannes von Frau Tiltmann , der 1950
beim Rasieren plötzlich tot vom Stuhl fiel , be¬
gründet . Dieser Mann , der Viehhändler Kurt
Tiltmann , der als Heimatvertriebener aus Kö¬
nigsberg in Peine -eine neue Existenz zu grün¬
den versuchte , hatte sich jahrelang in mühe¬
voller Arbeit durchs Leben gerungen , bis er
eines Tages dm Sporttoto 3000 DM- gewann . Da¬
mit begann das Verhängnis . Als fürsorglicher
Familienvater hatte er sofort eine Lebensver¬
sicherung auf 50 000 DM abgeschlossen . Anfang
September 1950 stürzte er vom Fahrrad , wurde
mit einer leichten Gehirnerschütterung ins
Krankenhaus eingeliefert und nach drei Wochen
wieder entlassen . Er war nur wenige Tage zu
Hause , als er , während er sich rasierte , plötz¬
lich verstarb . Der Arzt hatte Herzschlag atte¬
stiert . Die Auszahlung der Versicherungssumme

Das Aschenbrödel oon Valencia
Erst ausgesetzt, dann vergessen und jetzt Grande von Spanien

In Valencia lebt ein leibhaftiges Aschenbrö¬
del. Es ist 26 Jahre alt , verheiratet , Mutter
eines Kindes und wohnt in Nummer 6 der
Calle de la Trinidad , Portierloge . Bald wird
es einen Palast bewohnen . Einstweilen ringt es
mit den Aufreguligen und Verwirrungen sei¬
ner wunderbaren Verwandlung vom ausgesetz¬
ten Kind zum Grande von Spanien und zur
Multimillionärin . Seine Geschichte klingt wie
ein süß-trauriges Märchen .

Carmen wurde 1925 in San Sebastian gebo¬
ren . Ihre Mutter war die Marquese de Esca -
lona . Die Chronik nennt diese „eine der schön¬
sten Frauen ihrer Zeit mit den höchsten per¬
sönlichen Erfolgen in Spanien und im Ausland “
Als Grande de Espana war sie „Dama de
honor “ am Hofe Alfons XIII . und Hofdame
der Königin Victoria Eugenia . Als sie ein Kind
'bekam , verheimlichte sie es . Ihre Stellung in
der Gesellschaft und ihr freizügiges Leben
schätzte sie höher als ihre Mutterschaft . Viel¬
leicht wollte sie auch eine sehr hochgestellte Per¬
sönlichkeit — an Vermutungen fehlt es nicht
— schonen . Kurz , sie übergab den Säugling
der „Inclusa “ von Bifbaö , nüchtern gesagt : sie
setzte das Kind aus .

Not und Verantwortungslosigkeit habdn zu
allen Zeiten und unter allen Himmelsrichtun¬
gen das Leben vieler Kinder gefährdet . Dieser
Unglücklichen nehmen sich in Spanien die
„Inclusas “ an . Man findet sie in allen grö¬
ßeren Städten . Es sind Nonnenklöster , deren
besonderes Merkzeichen ein fensterartiger
Drehschalter neben dem Eingang ist . Ohne
gesehen zu * werden , ohne eine Frage gestellt
zu bekommen , ohne ' ein Formular ausfüllen
zu müssen , können hier Säuglinge niedergelegt
werden . Die Schwestern ziehen sie groß .

Eine „Inclusa “ übernahm auch die Ammen¬
stelle für Carmen . Bis eines Tages das Arbei¬
terehepaar Trigo Peita das Mädchen zu sich
nahm und ihm seinen Namen gab .. Dabei war
nicht ganz normal , daß die Adoptiveltern eine
kleine Pension erhielten und außerdem sich
verpflichten mußten , alle vierzehn Tage einem
Unbekannten , der nach Carmens Befinden fra¬
gen würde , Rede und Antwort zu stehen . Um
die Zeit , als der König seine Krone verlor ,
hörte die Auszahlung der Pension auf . Die
Familie Trigo Pena verzog nach Valencia . Nie¬
mand fragte mehr nach der Gesundheit der
Waise . Diese - wuchs in der Enge einer Portier¬
loge auf . Sobald sie arbeitsfähig war , ging sie
in die Fabrik . Hier lernte Carmen eitlen Gießer
kennen und lieben . Die beiden beschlossen .zu
heiraten . Am 1 . Januar 1949 — das Jahr sollte
gut beginnen ! —- wollten sie Hochzeit feiern .
Als aber Carmen sich ihren Geburtsschein aus -
steilen ließ , erfuhr sie , daß sie nicht das Kind
des Ehepaars Trigo Pena war , sondern mit
den Namen Maria del Rosario Romero y
Cruz in die Register eingetragen war . Davon
hörte ein Jurist , der gerade von der Universität
kam . Als er noch erfuhr , vor einiger Zeit habe
ein Mann in einem Luxusauto in der Calle de
la Trinidad erfolglos nach einem Mädchen
namens Maria del Rosario Romero y Cruz
gefragt , begann er , neugierig geworden , Nach¬
forschungen anzustellen .

Das Ergebnis seines Bemühens ist hundert
Millionen Peseten wert . Der junge Anwalt
machte nicht bloß die Mutter ausfindig . Er
brachte auch an den Tag , daß die Marquesa de
Escalona , die 1946 in Sevilla gestorben war ,

in einem 1944 verfaßten Testament ihre Toch¬
ter Maria del Rosario anerkannt und als
Alleinerbin eingesetzt hatte . Das Erbe besteht
aus Palästen und Villen in Madrid , San Se¬
bastian , Sevilla , Jerez und an der Cöte d ‘Azur ,
acht Landgütern , einem Dutzend Mietshäusern ,
einer Kampfstierzucht , einem riesigen 'Aktien¬
besitz , und einem Bankkonto über drei Mil¬
lionen Peseten . Außerdem hat Carmen den
meterlangen Namen geerbt : Maria del Rosario
Isabel Clara Romero y Cruz Alvarez de He-
redia y Jiminez de Ponteuberta , Marquesa de
Ecalona , Grande de Espana .

Einen Haken hat die Geschichte noch : Der
Testamentsverwalter kann nicht aufgefunden
werden . Sein Name ist bekannt . Bis vor kur¬
zem lebte er in Madrid . Aber ob er jetzt noch
lebt ' und wo er jetzt steckt , weiß niemand .
Gleichwohl schienen alle Wege geebnet zu sein ,
daß Carmen im kommenden Monat ihr Erbe
antreten kann . Bisher sehr zurückhaltend fängt
sie an , sich Gedanken zu machen , wie sie künf¬
tig als Millionärin und Grande von Spanien
leben soll . Als erstes wünschte sie sich eine
Weltreise und eine solide , streng englische Er¬
ziehung für ihr 20 Monate altes Töchterchen .
Das ist sie wohl ihrem Adel schuldig . Dr . D.

von 50 000 DM an Frau Txltmann war fällig .
Sie bestand ursprünglich auf die Auszahlung
von 100 000 DM , die im Versicherungsvertrag
bei einem Unfall vorgesehen waren . Jedoch die
Versicherungsgesellschaft ließ , nachdem man
den Toten seziert hatte , der Unfall verneinen
und überwies 50 000 DM.

Damit verwandelte sich das Leben der bisher
als ruhig und schlicht lebend geschilderten
Frau . Wenige Wochen nach dem Tode ihres
Mannes lernte sie den 42jährigen , geschiedenen
Willy Othrner kennen , der bei der Sparkasse
in Peine ihr Konto verwaltete . Auch er ist als
guter Bürger in Peine bekannt . Mit ihm zu¬
sammen aber stürzte sich die Tiltmann in
einen wahren Rausch des Geldausgebens . Mö¬
bel , Kleider , Brillantringe , eine Musdktruhe
und ein Auto wurden angs schafft und sechs
Wochen , nachdem das Geld überwiesen worden
war . standen nur noch 15000 DM auf dem
Konto . Am 1 . Februar 1951 zog Othrner ganz
zu Frau Tiltmann . Deren Kaufwut schien un¬
stillbar . Bald waren die Schulden größer als
dag Vermögen . Neun Tage , bevor ihre Wechsel
auf den Brillantrdng fällig waren , am 23. Juli ,
gab sie ihrem Sohn Martin , der als Lehrling
in einer Bäckerei tätig war , die erste Dosis Gift .
Der kräftige Junge " überwand sie jedoch , so
daß sich seine Mutter gezwungen sah , ihm
jene Dosis zu verabreichen , die zu seinem Tode
führte .

In der die ganze Nacht über andauernden
Vernehmung nach der Beerdigung ihres Soh¬
nes gab gegen Morgen Frau Tiltmann zu , ihren
Sohn ermordet zu haben , um in den Besitz der
Versicherungssumme zu kommen . Sie behaup¬
tete , die Gifttabletten von ihrem Liebhaber be¬
kommen zu haben , der aber jede Beteiligung
an diesem Mord von sich weist .

Alle Fragen , die mit der ' Ermordung des
Gatten von Frau Tiltmann Zusammenhängen ,
sind vorläufig zurückgestellt . Zunächst geht es
darum , den Mord an dem Sohne zu klären ,
dessen tieferen Gründe dunkel und geheimnis¬
voll sind .

Badisch-WürttembergischerStädtetag
in Konstanz

Konstanz . Der Badisch - württembergische
Städteverband hält seine nächste Tagung am
27 . 8 . in Konstanz ab . Zu dem Städtetag wer¬
den neben den Oberbürgermeistern und Bür¬
germeistern die Staatspräsideriten und Innen¬
minister der Länder Württemberg -Baden ,
Südwürttemberg -Hohenzollem und Südbaden
erwartet .

Südwestdeutsche Umschau
Weinhetai . Deutschlands älteste Bäckerdynastie

kann in diesen Tagen auf ihr 275jähriges Bestehen
zurückblicken . Seit 14 Generationen wird das
Bäckerhandwerk in der Familie Schütz auf die
Nachkommen vererbt . In alten Urkunden hat diese
Familie schon immer eine bedeutende Rolle in der
Geschichte Weinheims gespielt .

Heidelberg . Bei einer Verhandlung eines ameri¬
kanischen Kriegsgerichtes , sagte ein als Zeuge
vernommener Capitain aus , daß in einem Heidel¬
berger Armee -Warenhaus in der Zeit von Okto¬
ber 1949 bis Februar 1950 15 000 Pfund Bohnen¬
kaffee verschwunden seien , ohne daß man wisse ,
wo der Kaffee geblieben sei . Diese sensationelle
Aussage machte der Zeuge in einem Prozeß , in
dem der Verlust von 350 Pfund Kaffee geklärt
werden soll .

Großgartach . Das „Käsrittfest “
, ein Fest , das auf

einen jahrhundertealten Brauch zurückgeht , wo¬
nach Großgartacher Burschen im Wettrennen zum
Hippelhof ritten und sich dort nach altem Recht
einen lOpfündigen Käselaib holten , wurde unter
Beteiligung von über 10 000 Gästen wiedergefeiert .

Mergentheim (gl ) . Kronprinzessin Cäcilie , die
Gattin des verstorbenen Kronprinzen weilte in
diesen Tagen mit ihrer Tochter , der mit dem
amerikanischen Architekten vermählten Prinzes¬
sin Cäcilie zu Besuch in der Kurstadt .

Heilbronn (swk ) . Bei der Erhebung von Bad
Friedrichshall zur Stadt am 8 . September wird
Innenminister Ulrich die Urkunde im Saal • des
Salzbergwerkes in etwa 200 Meter Tiefe übergeben .

Pforzheim . Durch Verbesserung der Verkehrs¬
verbindungen in den Raum von Karlsruhe hofft
man , weitere Arbeitskräfte aus den Kreisen
Karlsruhe , Bruchsal , Sinsheim nach Pforzheim zu
bringen und der dortigen Schmuckwarenindustrie
als Hilfsarbeiter zuzuführen .

Pforzheim . Die Vermittlung von Arbeitsstellen
im Ausland hat kräftig angezogen und der hie¬
sigen Schlüsselindustrie schon manche Fachkraft
entzogen .

Stuttgart (wk ) . Auf der Tagung der deutschen
Zollbeamten in Stuttgart wurde bekanntgegeben ,
daß bei einer internationalen Umfrage der
deutsche Zollbeamte als der höflichste der Welt
bezeichnet worden sei .

0

In einem unwahrscheinlichen Winkel erhebt sich das neueste britische Düsenflugzeug vom
Typ Avro 707 — B vom Boden . Ein Fallschirm am Heck soll bei der Landung die hohe Ge¬
schwindigkeit bremsen . Foto : ctpa

Schwimmende Jodesinseln
59 000-Tonnen-Flugzeugträger für schwere Bomber

Schwäbisch Gmünd . Oberbürgermeister Kah hat
unter den Schülern der Stadt zu einem Preisaus¬
schreiben aufgerufen . Wer die meisten stilistischen
und orthographischen Fehler in der Beschriftung
von Straßen , sowie an und in öffentlichen Gebäu¬
den und in Ankündigungen und amtlichen Be¬
kanntmachungen entdeckt , soll mit einem Buch¬
preis . ausgezeichnet werden .

Biberach . Die von DP -Familien bewohnte'Kneippanstalt „Jordenbad “ wird ’ in Kürze freige¬
geben werden . Damit wird eine beliebte Kuran¬
stalt ihrer eigentlichen Bestimmung wieder über¬
geben werden . *

Urach . Von der Ortsgruppe Urach der Natur¬
freunde erstellt , wurde das „Seitbachhaus “

, das
40—50 Wanderern Ubernachtungs - und Aufent¬
haltsmöglichkeit bietet , eingeweiht und ' seiner Be¬
stimmung übergeben .

Öhringen . Zu dem im früheren Fürstenschloß
Friedrichsruhe neueröffneten musik - und tanz¬
pädagogischen Institut , unter Leitung der bekann¬
ten 'Tanzlehrerin Frau Döberl , Prag , haben sich
bereits 100 Schüler und Schülerinnen aus dem
gesamten Bundesgebiet angemeldet . -

Eybach (Kr . Geislingen ) . Unter den fünfTKandi -
daten zur Bürgermeisterwahl von Eybach befindet
sich auch eine Frau . Bei der Knadidatenvorstel -
lung ließ der Gemeinderat erklären , daß eine Frau
als Bürgermeisterin unerwünscht sei .

Radolfzell . Von einem gemieteten Segelboot aus
unternahmen zwei Feriengäste ein Wettschwim¬
men , obwohl das dadurch unbemannte Boot gute
Fahrt hatte . Als sie das Boot nicht mehr erreichen
konnten , wurden sie von einem Jachtkreuzer auf¬
gefischt und vor dem sicheren Ertrinken gerettet .

Uffenheim (swk ) . Auf einem Abendbummel
nahm ein Liefoespärchen sonderbare Geräusche
wahr . Das Mädchen selbst behauptete steif und
fest , sogar einen kapitalen Keiler gesehen zu ha¬
ben . Die beiden alarmierten die Einwohner von
Brettenfeld . Recht kriegerisch und entsprechend
mit Sensen , Mistgabeln und ähnlichen „Waffen “
ausgerüstet , machten sich die „Jäger “ auf den
Weg , um das Wildschwein zu erlegen . Systema¬
tisch wurde die ganze Gegend dyrehkämmt und
schließlich hatte män auch nach langem Pirschgang
den Ruhestörer gefaßt — einen jungen Igel .

Washington (AP ) . In den Vereinigten Staa¬
ten wurde in diesen Tagen mit dem Bau des
ersten „Todesträgers “ begonnen , der in einem
kommenden Krieg zu einer der gefürchtet -
sten Waffen werden kann .

Der riesige , 59 000 Tonnen große Flugzeug¬
träger , der von der „Shipbuilding and Drydock
Company “ in Newport Nevs , Virginia , — einer
der modernsten Werften des Landes — ge¬
baut wird , wird voraussichtlich im Frühjahr
1952 vom Stapel ßiufen .

Nach Angaben des demokratischen Senators
Byrd , der dem Wehrausschuß des Senats an¬
gehört , soll der Träger in der Lage sein , auch
die schwersten Bomber des „Strategischen
Luftkommandos “ aufzunehmen , jener fast
mythischen Fernluftwaffe innerhalb der ameri¬
kanischen Luftstreitkräfte , die im Falle eines
Krieges gegen die Zehn tausende von Kilome¬
tern entfernt verstecktesten Ziele des Gegners
eingesetzt werden kann . , Zur Zei\ verfügt das
Kommando über den Superschweren B -36-Bom-
ber . Neue , noch größere , schnellere und töd¬
lichere Flugzeuge sind geplant . Zur Aufnahme
dieser Maschinen hat der neue Träger eine
große , einziehbare und schwenkbare „ Insel “ ,
die wie ein Fahrstuhl ’ betätigt wird . Sie wird
im Einsatz hochgeschwenkt und später wieder
in Deckposition eingezogen .

Um möglichst viel Raum für die Flugzeuge
freizumacheh , wird beim Bau des Trägers auf
größere Radaranlagen verzichtet . Dafür sollen
mehrere Begleitschiffe eingesetzt werden , die
die schwimmenden „Augen “ und „Ohren “ des
Schiffes darstellen .

Zwar sehen die Baupläne noch den Einbau
von herkömmlichen Schiffsmaschmen vor , aber
gleichzeitig plant man , Raum für den späteren
Einbau von Atomkraftanlagen zu lassen . Die
Experimente mit dem ersten atomgetriebenen
Schiff , einem U-Boot , sollen erst abgewartet
werden ,

’ bis man mit dem Einbau von Atom¬
motoren beginnt .

Der Träger wird die gigantische Summe von
218 000 000 Dollar (915 600 000 DM) kosten , die

durch eine Sondervorlage vom Kongreß ge¬
billigt wurden . Nach zuverlässigen Informatio¬
nen ist beabsichtigt , noch ein oder zwei
weitere „schwimmende Todesinseln “ «auf Kiel
zu legen .

Luxuszug für König Faruk
Rom (AP ) . Während der Italdenreise König

Faruks von Ägypten lief der neue Luxusson¬
derzug des Königs Faruk zu seiner Jungfern¬
fahrt aus . Der Zug , ein Doppeltriebwagen , ist
von den Fiat -Werken gebaut worden und soll
„Hunderttausende von Dollar “* verschlungen
haben .

Die Fiat -Leute bezeichnen den Wunderzug
stolz als ein „wahres Kunstwerk “ . Er kann mit
120 Stundenkilometern dahinrasen , ohne daß
auch nur ein Windzug in ) Innern des „ fahren -
deji Schlosses“ selbst zu verspüren ist . Beson¬
dere Schwingachsen fangen alle Stöße und
Kurvenüberhöhungen auf und lassen den Zug
stets in gleicher Lage fahren . Telefon , Radio -
und Funkanlage , Kühlschränke und Badezim¬
mer sorgen für den Fahrkomfort . Der Zug
selbst ist ganz in hellem Aluminium -Silber
gehalten und mit dem Wappen Ägyptens . Halb¬
mond und Stern , geschmückt . Das Innere ist
elfenbeinfarben und achatgirün gestrichen .

Der Vorderwagen , der mit dem zweiten Wa¬
gen eng verkoppelt ist , umfaßt den Maschinen¬
raum mit zwei Dieselmotoren , Unterkunft für
das Zugpersonal , eine Küche und ein Bad . Der
zweite Wagen , das „Königsabteil “

, verfügt über
einen Salon , ein Speisezimmer , ein Schlafzim¬
mer , Bad , Küche und Unterkunft für das un¬
mittelbare Hofpersonal . Jedes der beiden
königlichen Betten verfügt über Radio . Das
junge Paar kann gelbst im Bett Mahlzeiten
einnehmen . Kleine fahrbare und schwenkbare
Klapptische ‘ sind hierfür besonders angefertigt
worden .

Das Innere des Zuges ist von dem italieni¬
schen Architekten Maurizio Tempetsind aus
Florenz entworfen worden .

,Jn Jrieden leben“ mißbraucht
Bonn (dpa ) . Der in der Presse lobend hervor¬

gehobene italienische Film „In Frieden leben “
mußte in Bonn nach einer Laufzeit von wenigen
Tagen vom Spielplan abgesetzt werden , weil
die Besucher fernblieben . Die gleiche Erfahrung
machten die Kinos in zahlreichen Städten des
Ruhrgebietes , während der JTilm in Köln er¬
folgreich aniief . Es hat sich jetzt herausgestellt ,
daß die Kommunisten diesen Film zu einer
Flugblattaktion benutzt hatten . Beim Anlaufen
des Films wurden Flugzettel verteilt , die auf
der Vorderseite den Filmtitel und das Bild der
italienischen Hauptdarstellerin zeigten . Auf der
Rückseite hieß es u . a . : „ In Frieden leben , ist
der Wunsch aller friedliebenden Völker . Darum
stimmt mit Ja bei der Volksbefragung .“ Die
Bevölkerung vermutete daher , daß sie zu einem
kommunistischen Propagandafilm eingeladen
werde .

Britische Filmfestspiele eröffnet
Glasgow (AP ) . Bei den ersten internationalen

Filmfestspielen in Großbritannien , die am

Montag eröffnet wurden , werden 56 Filme aus
15 Nationen zur Aufführung gelangen .

Die Jury wird ihre Arbeit am Samstag be¬
enden und die Sieger der drei Klassen — Do¬
kumentär - , Spiel - und Phantasiefilm — be r
kanntgeben .

Unter den Nationen , die sich an dem Wett¬
bewerb beteiligen , befinden sich neben der
Bundesrepublik , Großbritannien und den Ver¬
einigten Staaten , Belgien , Brasilien , Dänemark ,
Frankreich , Italien , Norwegen und Portugal .

Im „Samba“ durch Belgien
Brüssel . Auch die belgische Eisenbahn hat

jetzt ihren „Samba -Expreß “ , f'ür etwa 13.50 DM
fährt dieser Zug jedes Wochenende durch ganz
Belgien von den Ardennen bis Ostende . Nicht
hur jeder alkoholische , sondern auch jeder mu¬
sikalische Wunsch der Fahrgäste soll erfüllt
werden .

ter :
Sin Pastor Felke /

„Unzählige Siege erfocht er
Mit den Waffen Hygieias
Und unermeßlichen Ruhm erwarb er ,
Nicht durch das Glück , sondern durch
seine Kunst .“

Diese Worte , die auf dem Grabstein Hippo -
krate ’s geschrieben stehen , passen auch für Erd¬
mann Emanuel Felke , den Lehmpastor , dessen
25. Todestag am 18 . und 19 . August in der Stadt
Sobemheim , wo der Verstorbene zuletzt ge¬
wirkt hat und wo er auch begraben liegt , ge¬
feiert wird .

Wer war Pastor Felke ? Ein einfacher Land¬
geistlicher wie Pfarrer Kneipp , ein Mann mit
gütigem Herzen , heißer Liebe , mitfühlendem
Verstehen , tatbereiter Hilfe für die,Not seiner
Pfarrkinder . Diese Not machte ihn zum Helfer ,
zum Retter vieler Kranker , zum „Arzt “ . Als
im Jahre 1893 die furchtbare Diphtherieepi¬
demie in Deutschland wütete , verabreichte er
mit größtem Erfolg den erkrankten Kindern
seiner Pfarrgemeinde Naturheilmittel . Das
begründete seinen Ruf .

Drei Männer haben im vorigen Jahrhundert
leidenschaftlich für die Methode der Naturheil¬
kunde gekämpft : der Bauer Prießnitz . der auf
das Wasser als Heilmittel aufmerksam machte ,
der Bauer Schroth . der durch die „Schrothsche
Kur “ den erkrankten Körper umzustimmen
suchte , Pfarrer Kneipp , der durch methodischen
Ausbau der Kaltwasserbehandlung der leiden¬
den Menschheit Helfer wurde .

'
Felke ist Eklektiker , d . h . er nimmt aus allen

Heilsystemen das Beste heraus und fügt es zu
einer wunderbaren Einheit zusammen . Licht ,
Luft , Wasser . Erde verbindet er mit einer
zweckentsprechenden Gymnastik , belebt durch
den Atem den Organismus neu schafft durch
homöopathische Heilmittel die dynamische Reiz -

Zum 25. Todestag des Lehmpastors
am 16. August

Wirkung , durch fleischarme und vitaminreiche
Ernährung die Grundlage für die Gesunderhal¬
tung des Körpers — eine unerhörte Tat für
seine Zeit — , stellt durch musische Pflege von
Spiel , Sport , Gesang und Fröhlichsein den ge¬
störten Rhythmus zwischen Leib und Seele her .
Mittels der Augendiagnose stellt er das Krank¬
heitsbild , seine Ursachen und Zusammenhänge
fest . Mit geradezu somnambuler Sicherheit ge¬
braucht er den Lehm als Heilmittel und erzielt
in seinen „Jungbomen “ mit der Lehmbehand¬
lung solche Erfolge , daß er weltbekannt wird .

Sein Ruf drang bis nach Amerika . Die
Amerikaner machten ihm die günstigsten An¬
gebote , um ihn für ihr Land zu gewinnen . Felke
lehnte ab . Mahatma Gandhi wies in seinem
Buch „Ein Wegweiser zur Gesundheit “

, das lp
viele Sprachen übersetzt wurde , nachdrücklich

auf Felkes Methoden hin . Felke blieb allezeit
ein selbstloser Helfer und Wohltäter der Kran¬
ken . Er behandelte ohne Ansehen der Person ,
des Standes und der Konfession . Kein Wunder ,
daß er zu seinem 70 . Geburtstage vom Papst
ein Dankschreiben und den päpstlichen Segen
dafür erhielt , daß er als evangelischer Pfarrer
viele seiner katholischen Amtsbrüder gehellt
und wiederhergestellt hat . Noch heute erfreuen
sich Felkes Heilanstalten , die Jungbome , be¬
sonderer Wertschätzung und Beliebtheit . So¬
bemheim , Diez , Kettwig u . v . a . verdanken
ihre Namen als Badeorte dem Lehmpastor .

Als Felke am 16 . August 1926 arm wie ein
Bettler starb , wurde er wie ein Fürst begra¬
ben : Auf dem Friedhofe zu Sobemheim hatte
die Stadt ihren großen Ehrenbürger zur letzten
Ruhe gebettet und ihn ) in der Stadt ein Denk¬
mal errichtet , auf daß sein Name und sein
Werk unvergessen bleibe .

L . Jungmann .

Wer spricht von den Schutzes ?
Unsere ständig nach „Knüllern “ jagenden

Sensationszeitschriften hatten wieder ein The¬
ma , das sie genießerisch zelebrieren konnten .
Rita Hayworth , die im Farbfilmvokabularium
bereits zur „Göttin “ avancierte , hat sich auch
von jjirem dritten Manne , Ali Khan , scheiden
lassen . Wir wollen nicht untersuchen , ob der
Grund hierfür darin liegt , daß die „Göttin “
ihrem Ali zu sehr auf der Nase herumgetanzt
hat , oder ob die autoritäre Haltung des Mär¬
chenprinzen nicht der freiheitlicheren Einstel¬
lung der verführerischen Hollywooddiva ent¬
sprach . Viel bemerkenswerter erscheint uns die
Tatsache , daß diese reichlich bürgerliche und
keineswegs welterschütternde Angelegenheit
wieder einmal nach allen Regeln der Kunst
ausgewalzt wurde und noch wird .

Allerdifigs ist das alles ja auch viel „interes¬
santer “ als etwa das kleine , bescheidene Schick¬
sal des Buchhalters Schulze , dem man „aus Er¬
sparnisgründen “ den Stuhl vor die Tür gesetzt
hat und der nun stempeln geht , da es ihm trotz
aller Bemühungen nicht gelungen - ist , eine neue
Beschäftigung zu bekommen . Von ihm und sei¬
ner tapferen kleinen Frau , die sich in ihrem
kleinen Reiche noch mehr als bisher zu einer
wahren Rechenkünstlerin entwickelt , nehmen
die Illustrierten längst nicht so gern Notiz . Erst
wenn etwas „passiert “ ist , stürzen sie sich mit
Bleistift und Kamera auf ihre Beute und su¬
chen mit dem Elend ihrer Mitmenschen noch
ein letztes einträgliches Geschäft zu machen .
Wäre es statt dessen nicht besser , zu helfen ,
solange noch Zeit dazu ist : van den vielen

Schulzes in Deutschland zu sprechen , die ganz
andere Sorgen haben als ein dreimal unglück¬
lich verheirateter und dreimal glücklich ge¬
schiedener amerikanischer Filmstar , der gar
nicht weiß , was er mit seinem vielen Gelde
eigentlich anfangen soil ?

Sollte nicht endlich viel mehr von den wich¬
tigen Dingen unserer Zeit die Rede sein — und
von den Menschen , auf die es heute ankommt ?

Rob.
Süddeutsche Orgelherriichkelt

In der alten Benediktinerabtei zu Ochsenhau¬
sen bei Biberach (Riß ) fanden sich Organisten ,
Kirchenmusiker , Orgelbauer , Musikyerleger und
singfreudige Jugend zur Oberschwäbisehen Ba¬
rock- Orgel - und Musiktagung ein . Was Albert
Schweitzer dem Initiator und Leiter deri Tagung ,
Dr . Walter Supper , gewünscht hatte , war diesem
ersten Treffen der deutschen Orgelbewegung nach
dem Kriege in vollstem Maße beschießen ; acht
Tage voller Singen und Klingen , überstrahlt
von der Herrlichkeit der königlichen Gotteshäuser
im traditionsreichen Raume bayrisch -vorder -
österreichischer Barockkultur — ein gesegnetes ,
schönes Gelingen .

Die Fülle der Vortragsthemen und Orgeldar¬
bietungen kann in einem kurzen Bericht noch
nicht einmal angedeutet werden . Immer be¬
glückend war die Herzlichkeit , mit der sich Men¬
schen jeden Alters aus beiden Konfessionen hier
begegneten und in gemeinsamer Arbeit und Aus¬
sprache im Dienste ihrer gemeinsamen Herrin ,
der musica sacra , aufeinander zukamen . Wenn
auch so mancher wohlbekannte , greise Kopf der
deutschen Orgelbewegung aus der Menge hervor -
ragte , so bestimmte doch recht eigentlich die
orgelbegeisterte Jugend das äußere Bild der
Tagung . Die gemeinsamen Entdeckungsfahrten
in länger Omnibuskolonne zu den Barockkirchen
in Weißenau , dem Weingartener Stift , in Rott an der
Rott , dem feierlich - stolzen Obermarchtal , hatten
ihren Höhepunkt in dem glanzvollen Empfang
des Stiftes Ottobeuren . den der dortige Orga¬
nist , Dr . Karl ’Greß , den Tagungsteilnehmern auf
seiner Orgel zu bereiten wußte . Nach einem lau¬

nigen Abschiedsabend mit humorsprühender Mu¬
sik aus oberschwäbischen Klöstern schloß die
Tagung in einer letzten Orgelmusik von Prof .
Kurt Utz , Marburg , wie sie begonnen hatte : mit
Johann Sebastian Bachs Toccata in F -dur . Dr .G .P .

Kulturnotizen
Der erste Unterwasser -Tonfilm des Tiefseefor¬

schers Dr . Hans Hass , der unter dem Titel „Aben¬
teuer , im Roten Meer “

, im Herzog -Verleih erscheint ,
wird am 23. August in Frankfurt uraufgeführt .

Der Martin -Luthär -Film der im Aufträge des
Lutherischen Weltbundes unter französischer
Regie gedreht wird , soll auf der lutherischen
Weltbundtagung im Juli 1952 in Hannover urauf¬
geführt werden .

Die Mozartstadt Salzburg hat dem amerikani¬
schen Präsidenten Harry S . Truman wegen seiner
Verdienste um die Salzburger Festspiele die „Gold¬
medaille von Salzburg “ verliehen .

An alle Physiker und Mathematiker der Welt
wendet sich der diesjährige Wissenschaftspreis
„ Siracusa “

, der in einer Höhe von 500 Q00 Lire
(ca . 3500 DM) als Stiftung der sizilischen Akademien
jährlich vergeben wird . Prämiiert soll ein unver¬
öffentlichtes Manuskript werden , das einen wesent¬
lichen Fortschritt in den beiden Disziplinen dar¬
stellt . Einsendungen an die Academia dei Lincei
in Rom bis 30. August .

Dip dreisprachige „Harmoniea - Revue “ ist erst¬
mals in Trossingen unter der Hauptschriftleitung
des Musikschriftstellers Rudolf Sonner erschienen .
Sie will zur Verbindung aller musikliebenden
Menschen beitragen , die sich für Harmonikafragen ,
Rundfunk , Fernsehen, ’ Jazz , Konzert und Theater
interessieren .

Wilhelm Kempff erlebte die Krönung seiner dies¬
jährigen südamerikanischen Tournee im großen
Colon -Theater in Buenos Aires , wo ihm nach sei¬
nem Abschiedskonzert - eine Ovation gebracht
wurde , wie sie seit Jahren keinem Künstler in
Argentiniens Hauptstadt zuteil geworden ist .

Russisch wird künftig in Übereinstimmung mit
einem Beschluß der ständigen Kultusminister -
Konferenz der Länder in Württemberg -Hohen -
zollem bei der Beurteilung von Reifezeugnissen
als zweite Fremdsprache anerkannt werden .

ft*
**

’
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Tödliche Logik
Gott sei dank nicht alle Tage , aber dann und

wann mit um so erschreckenderer Deutlichkeit
kommt einem zu Bewußtsein, wie mitleidlos die
Bürokratie bisweilen zu arbeiten vermag , wie
der Mensch , gerät er erst einmal in, das Ge¬
triebe dieser Maschinerie , nicht mehr frei¬
kommt, er kann tun und lassen, was er will.

Da haben wir den Fall eines 29jährigen
Kriegsbeschädigten aus der Augustastraße . Ein
Fall vielleicht wie viele andere auch, vielleicht
aber gerade darum geeignet, an ihm zu demon¬
strieren , wie der Mensch durch die Bürokratie
gelegentlich regelrecht zur Verzweiflung ge¬bracht werden kann . 1947 aus Kriegsgefangen¬schaft zurückgekommen, war er 1949 vom 'Lan¬
desversorgungsamt als 60prozentig Kriegsver¬sehrter anerkannt worden. Aber noch im glei¬
chen Jahr erfolgte die Zurückstufung auf 40
Prozent. Das kann Vorkommen , weil pine Nach¬
untersuchung häufig einen neuen Tatbestand
ergibt. Verständlich andererseits , daß der Be¬
troffene Einspruch erhob. Das war im August
1949. Das Oberversicherungsamt, bekannter¬
maßen stark überlastet , kam erst im Januards. Js . dazu, sein Urteil zu fällen. Es lautete :
Aufhebung des ergangenen Entscheids und er¬neute Einstufung auf 60 Prozent. Dem Kriegs¬
beschädigten sollte rückwirkend von 1949 andie ihm laut diesem Urteil zustehende Rentebezahlt werden. Das Wichtigste aber : „ DiesesUrteil ist endgültig und der Rekurs ausgeschlos¬sen “

, hieß es am Ende der ausführlichen Ur¬
teilsbegründung.

Alles schien in bester Ordnung, und es konnte
nun kein Zweifel mehr bestehen, daß der
Kriegsversehrte (der verheiratet ist und inzwi¬
schen Vater wurde) endlich mehr bekam als dieihm vorher zugestandene monatliche Rente von
38 DM. Aber weit gefehlt. Obschon das Urteilals endgültig bezeichnet und ein Rekurs als
ausgeschlossen erklärt wurde, wanderte die
Sache zum Landesversorgungsamt nach Stutt¬
gart Was die eine Behörde als endgültig be¬trachtet , ist für die andere noch lange nichtunumstößlich. Leidtragender ist niemand alsder Kriegsversehrte. Der wartet nun seit Mo¬naten und muß vielleicht noch viele weitereMonate warfen. Dabei braucht nicht erwähntzu werden, daß er nach wie vor nur die einem
40prozentig Kriegsbeschädigten zustehendeRente, also 38 DM, erhält .Jetzt erst aber wird der Bürokratismus inseiner ganzen Gefährlichkeit sichtbar ; Kriegs¬beschädigter X . wie wir ihn mal nennen wollen,ist arbeitslos. Fürsorgeunterstützung lehnf erab . Er will arbeiten . Aber Arbeit erhält er nur ,wenn er als Schwerbeschädigter anerkannt ,wenn er aiso zu mindester» 50 Prozent kriegs¬versehrt ist. Laut „endgültigem“ Urteil ist erja sogar ein „Sechzigprozentiger“ , aber das
Landesversorgungsamt als zuständige Behörde
gibt dem Arbeitsamt keine Bestätigung. Alsonicht nur bloß 38 DM im Monat, sondern auch
keine Arbeitsvermittlung . Doppelt bestraft . Undum daß Maß voll zu machen: Auch die unent¬
geltliche Krankenversicherung bei der *Orts-
knankenkasse erhält er nacht , weil sie nur Ver¬sehrten gewährt wird, die mindestens „Fünfzig¬prozentige“ sind. Es ist ein schrecklicher Kreis¬lauf.

Es gibt eine Logik , die so konsequent ist , daßsie tödlichsein kann . In einem halben Jahr viel¬leicht oder in einem Jahr — niemand weiß es
:— muß das Urteil vom Januar vielleicht dochanerkannt werden. Eds dahin aber erhält
Kriegsversehrter X . für sich und tseine Familienur 38 DM , bis dahin darf er darum nicht be¬vorzugt Arbeit erhalten , bis dahin ist er darum
nicht krankenversichert.

Was sich hier vollzieht, ist nichts als diesefurchtbare , diese tödliche Logik . jw.

Höhere Ortsklasse für Karlsruhe gefordert
Ein Antrag der Geweikschaft öffentliche Dienste , Transport und Verkehr

Die Gewerkschaft Öffentliche Dienste , Transport und Verkehr hat soeben an die württem¬
berg- badische Regierung den Antrag gerichtet , die Stadt Karlsruhe in Ortsklasse S (Sonder¬
klasse ) einzureihen . Der Antrag wird vor allem damit begründet , daß Kriegszerstörungen und
Wiederaufbau , Evakuierung und Besatzungsfolgen , das Anwachsen der Bevölkerung und deren
Umschichtung in den letzten Jahren einen tiefgehenden Strukturwandel mit sich gebracht
haben. Diese Entwicklung wirke sich besonders ungünstig auf die Wohnverhältnisse und Mie¬
ten aus und habe in einzelnen Städten , darunter auch in Karlsruhe , zu einer überdurch¬
schnittlichen Verteuerung geführt . Einkommen und Lebenshaltungskosten stünden demzufolge
ln stärkstem Widerspruch zu der seit 26 Jahren bestehenden Ortsklasseneinteilung .
In der Begründung der Gewerkschaft heißt

es ferner : Däs derzeitige Ortsklassenverzeichnis
wurde nach dem ersten Weltkrieg aufgestellt.
Entsprechend ihrer Größe und ihren wirtschaft¬
lichen Verhältnissen, insbesondere aber ent¬
sprechend der Höhe ihrer Lebenshaltungs¬
kosten sind darin sämtliche Gemeinden in fünf
verschiedene Ortsklassen eingestuft. In An¬
lehnung an diese Stufeneinteilung ist der Woh¬
nungsgeldzuschuß für Beamte und Angestellte
des öffentlichen Dienstes unterschiedlich — und
zwar nach dem jeweiligen Dienstort — ge¬staffelt . Diese Staffelung soll ein Ausgleichfür die Verschieden hohen Lebenshaltungs¬kosten, insbesondere für die unterschiedliche
Miethöhe in den einzelnen Gemeinden sein.
Kriegs- und Nachkriegszeit haben jedoch die
Lebensverhältnisse vor allem in den großenStädten grundlegend geändert.

Die praktischen Auswirkungen
Folgendes Beispiel zeigt, wie sich das Orts¬

klassenverzeichnis unter Zugrundelegung des
Wohnungsgeldzuschusses eines verheirateten

Angestellten in Vergütungsgruppe VII aus¬
wirkt : In Ortsklasse D (als Beispiel die Ge¬
meinde Wolfartsweier) 29 DM ; Ortsklasse C
(Grötzingen) 39 .50 DM ; Ortsklasse B (Bruchsal)
50.50 . DM ; Ortsklasse A (Karlsruhe) 61 DM ;Ortsklasse S (Mannheim) 72 DM. Zwischen
einer kleinen Landgemeinde und einer Groß¬
stadt liegt also ein Unterschied von 43 DM.
Es dürfte wohl "kaum zutreffen, daß in Wol¬
fartsweier die Lebenshaltungskosten für den
Angestellten um so viel billiger wären , als in
Karlsruhe , so wenig es zutreffen dürfte , daß
sie in Karlsruhe billiger wären als in Mann¬
heim. iSchon vor dem Kriege waren Bestrebungen
im Gange, eine Änderung der Stufeneinteilung
dahingehend zu erzielen, daß Karlsruhe in
Ortsklasse S eingestuft wird . Mit Rücksicht auf
die bereits seinerzeit in Aussicht stehende all¬
gemeine Neuregelung der Ortsklasseneintei¬
lung unterblieb Jedoch damals ein Antrag.
Wäre der Krieg nicht gekommen, wäre Karls¬
ruhe wohl schon längst in Ortsklasse S ein¬
gestuft . Kriegszerstörungen, Demontagen, Eva-

Gastronomisches Gewerbe in der Krise
Die Jahrestagung des württemberg -badischen Hotel- *und Gaststättengewerbes

Uber 100 Delegierte des nordbadischen und
nordwürttembergischen Hotel - und Gaststät¬
tengewerbes hatten sich am Dienstag zur Jah¬
restagung ihres Landesverbandes in Karlsruhe
eingefunden. Der Landesverbandsvorsitzende
W. P a u 1 y (Stuttgart ) gab im kleinen Stadt¬
hallesaal nach kurzen Begrüßungsansprachendes Vorsitzenden der Bezirksstelle Karlsruhe ,K . Bachteler , und des Vertreters der
Stadt, Hauptverwaltungsdirektor Schwall ,einen aufschlußreichen Tätigkeitsbericht über
das abgelaüfene Geschäftsjahr.

Die Lage des Hotel - und Gaststättengewerbessei bei stark gesunkenen Umsätzen und stei¬
genden Lebenshaltungskosten geradezu kata¬
strophal geworden. Der Redner wandte sich
gegen die Gewerbefreiheit und begrüßte den
Erlaß der Landesbezirksverwaltung Norflba len,wonach bei Konzessionserteilungen die Einhal¬
tung der baupolizeilichen Vorschriften streng¬stens zu überwachen sei . Für Nordwürttemberg
stehe ein ' solcher Erlaß noch aus. Schärfstens
kritisierte der Verbandsvorsitzende die beson¬
ders in Weinbaugebieten bestehenden „Strauß¬
wirtschaften “

, die sich vielfach um die gesetz¬lichen Anordnungen nicht kümmern würden.
Die Vergnügungssteuer sei in den meisten
Städten und Gemeinden zu hoch und bedrohe
die Existenz .vieler Betriebe Die Getränke¬
steuer wurde vom Redner als die unsozialste
Steuer gebrandmarkt , da sie letztlich den Ver¬
braucher treffe. Der Landesverband habe des¬
halb beantragt , die Getränkesteuer in eine
niedrigere Sonderumsatzsteuer umzuwa.ideln.
Außerdem sei erreicht worden, daß in fast allen
Städten die Hotelfrühstücke getränkesteuerfrei

Brand im Rheinhaien
Gestern abend, kurz nach 23 Uhr , geriet bei

den Herger-Chemiewerken än der Südbecken¬
straße eine Kesselfüllung - in Brand. Das Feuer
dehnte sich rasch aus und beschädigte das Dach
sowie einen Teil der maschinellen Einrichtung.
Der Berufsfeuerwchr gelang es durch Einsatz
von fünf Rohren, den Brand nach etwa acht bis
zehn Minuten auf seinen Herd zu beschränken .
Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt ,der Schaden noch nicht zu übersehen .

Radfahrerin verletzt

Richard ist wiedergefunden
Richard Pfaff aus der Weifenstraße hat sei¬nen Eltern viel Kummer bereitet . Am letzten

Freitag hatte er ' das Haus verlassen , und bis
zum gestrigen Spätnachmittag war er nochimmer nicht zurück. Alle Bemühungen, ihn zufinden, blieben umsonst. Daraufhin hat gesterndie Kriminalpolizei den Süddeutschen Rund¬funk um Durchgabe einer Suchmeldung gebo¬ten . Als dann freilich der Rundfunk die ent¬sprechende Meldung in den Äther schickte , dawar der kleine Richard schon zu Hause gelan¬det . Wo er sich die ganze Zeit über umhei-ge-trieben hat , ist nicht bekannt . Auch fehlt biszur Stunde eine Nachricht darüber , ob der Va¬ter seinen Jungen , nach der Rückkehr übersKnie gelegt oder ob er ihn vor Freude umarmthat . Richard ist wieder dal Wir alle freuen unsmit.

Jeep fuhr Schlangenlinie
Zfu dem Unfall zwischen Mühlburg undKnielingen, dem der 13jährige Heinz Retsseraus jDaxlanden zum Opfer fiel, meldete sichgestern bei uns ein Augenzeuge . Er berichtete,wie der amerikanische Jeep eine lange Streckeauf der Straße ständig in Schlangenlinie fuhr ,und zwar in einem außerordentlich großemTempo . Nach dem Unfall habe man neben undim Wagen zerbrochene "Bierflaschen gefunden.

Möglicherweise kann daraus geschlossen wer¬den, daß der Fahrer sich in angetrunkenem Zu¬
stand befand. Der Zeuge des Unfalls und derer ,die im Anschluß daran hinzukammen, habesich eine große Erbitterung bemächtigt.

r
i

Wie wird das Wetter?
Mäßig warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhefür Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh: Überwiegendheiter. Höchsttemperaturen 20—23 Grad , Tiefsttem -
peraturen 9—12 Grad . Meist schwache Winde wech¬
selnder Richtung.

Rheinwasserstände
14. August : Konstanz 455 (—2), Breisach 278 (—7),

Straßburg 335 (—3), Karlsruhe- Maxau 508 (•—8),
Mannheim 37» (—9), Caub 206 (—8).

Gestern abend gegen 20 .15 Uhr jtießen Ecke
Gerwig- und Veilchenstraße ein Motorrad und
eine Radfahrerin zusammen. Das Motorrad
wollte in die Veilchenstraße einbiegen und
prallte - dabei mit dem Fahrrad zusammen.
Beide* Fahrzeuge wurden leicht beschädigt. Die
Radfahrerin erlitt leichte Verletzungen.

. Nr . 158 856 gewann das Motorrad
Annähernd 1000 Menschen mögen es gewe¬sen sein , die sich gestern abend dicht gedrängtvor der Hauptpost-' versammelt hatten , um

der Auslosung der fünf Prämien der Serie B
dfer Karlsruher Aufbau-Lotterie für Staats¬
theater und Altersheim beizuwohnen. Die
Spannung stieg auf den Höhepunkt, als die
Angestellten und der Notar mit den „Glücks¬
rädern “ im Hauptportal der Hauptpost erschie¬
nen . Zwei Kinder, wahllos aus dem Publikum
bestimmt , mußten -„Fortuna “ spielen und die
Lose herausgreifen . Der erste- Preis der Serie-
B , ein „Ardie“ -Motorrad im Wert von 1085 DMfiel auf die Nummer 158856 , der zweite Preis,ein Kaisers Hochleistungsfunkgerät, auf 180910,der dritte Preis, ein Damenmodellmantel, auf
114233 , der vierte Preis, eine Herren-Arm¬
banduhr , auf 199924 und der fünfte Preis, ein
Damenregenmantel, schließlich auf die Num¬
mer 160506, Unter dem bei der Auslosung er¬schienenen Publikum war leider keiner derfünf Gewinner, die jetzt erst nachträglich vonihreih Glück erfahren werden. r .f.

Kurze Stadtnotizen
Der Karlsruher Gastwirteverein lädt alle Wirteund defen Angehörige aus Anlaß seines 70jährigenBestehens für heute abend in die StadthaUe ein.Kulinarische und gastronomische Ausstellungs¬stücke werden verlost .
Der kath . Frauenbund führt am Mittwoch, 15.30Uhr , uni Donnerstag , 15 und 30 Uhr , im Ziegler¬saal einW Werbeveranstaltung namhafter Firmendurch .
Schwarzwaldverein . Vereinsabend am 16 . 8. , 20Uhr , in der Bahnhofsgaststätte in Rüppurr .
Mannequin -Studio Karlsruhe . Am Mittwoch, 15 .

8. , 20 .30 Uhr , im Schloß -Hotel Abschlußprüfung des
2 . Lehrgangs im Rahmen eines Modetees.

Radfahrerverein „Sturm“ Mühlburg. Samstag,19. 8. , 20 Uhr , Mitgliederversammlung im „Engel“.Rennfahrer am 30 . 8. Teilnahme an der Bad. Mei¬sterschaft auf der Straße im Einerstreckenfahren .Interessenten für den Saalsport treffen sich jedenMittwoch, 20 Uhr , im „Engel“ zum Training .
Arbeitsjubilium. Bei der Firma F. Wolff & Sohn,GmbH. , feiert km Mittwoch der Packer AugustDörflinger sein 40jähriges Dienstjubiläum .

KFV — FC Frankonia
Heute , 18 Uhr , treffen sich in einem Freund¬

schaftsspiel auf dem Frankoniaplatz die erstenMannschaften des KFV und Frankonia , Am Don¬nerstag bestreiten im Rahmen der Jubilaumsspieledes FC 21 Karlsruhe KFV und Phönix das End¬spiel . Beginn 18 Uhr.

wurden , da das Frühstück in Hotels eine voll¬
wertige Mahlzeit sei . W. Pauly empfahl, den Ge¬
tränkeverkauf über die Straße zu forcieren, da
die so verkauften Getränke nicht der Getränke¬
steuer unterliegen . Die Sorge um den Nach¬
wuchs , so bemerkte der Verbandsvorsitzende,hätte den Verband bewogen, einen Landesaus¬
schuß für Berufserziehung zu gründen. Am
10 . September werde eine Fachschule im Park¬
hotel in Bad Überkingen eröffnet, wo die Lehr¬
linge achtwöchige Kurse absolvieren sollen .Die vor kurzem gegründete Arbeitsgemein¬schaft des südwestdeutschen Hotelgewerbessei aus der Überlegung entstanden , daß der
Südwesten mit den alten Ländern Württem¬
berg und Baden ein Verkehrsgebiet sei .

Im weiteren Verlauf der Delegiertentagungerstatteten der Verbandsrechner E. W ö r n e rden Finanz- und Geschäftsführer Dr. Rö -
n i s c h den Geschäftsbericht. Aus diesem war
zu ersehen, daß im Interesse der 7285 Ver¬
bandsmitglieder eine umfangreiche Arbeit seit
dem letzten Verbandstag geleistet wurde.

Am Nachmittag kam es bei der Diskussion
über die eingegangenen Anträge teilweise zu
heftigen Kontroversen , aus denen einige Maledie Gefahr einer Verbandsspaltung aufstieg.Der klugen und sachlichen Versammlungslei¬tung des Verbandsvorsitzenden Pauly jedochgelang es immer wieder, die' erregten Gemüter
zu beruhigen und der Vernunft zum Siege zuverhelfen . Ein Antrag lautete auf Freigabe der
Zimmerpreise, ein anderer forderte , daß die
Getränkesteuer , wenn sie schon nicht zu besei¬
tigen ist, auf breitester Basis erhoben wird,also von jedem, der irgendwie Getränke ver¬kauft . Die Erledigung des Antrags Bachteler,die Gebietsstelle Nordbaden vdn Mannheimnach Karlsruhe zu verlegen, wurde auf Okto¬ber vertagt , da erst die politische Entscheidungim Südwestraum abgewartet werden soll. AlsOrt <| pr nächsten Verbandstagung wurde Bad
Mergentheim bestimmt.

Heute wird die Delegiertentagung fortgesetztmit Referaten der einzelnen Fachsparten. Den
Abschluß des Verbandstags bildet ein Fest¬
abend im großen Stadthallesaal zum 70jähri-
gen Bestehen der Bezirksstelle Karlsruhe (frü¬herer Wirteverein) mit Ehrung verdienterMänne des gastronomischen Gewerbes. L. A.

kuierung und Industrieverlagerungen , Wieder¬
aufbau und Besatzungskosten, das natürliche
Anwachsen der Wohnbevölkerung, insbeson¬
dere aber das Flüchtlingsproblem brachten für
das gesamte Bundesgebiet einen tiefgehenden
Strukturwandel mit sich , vor allem, eine un¬
günstige Auswirkung auf die Lohnverhältnisse
und . Mieten in den einzelnen Städten , sowie
eine überdurchschnittliche Erhöhung der Le¬
benshaltungskosten.

Ein Vergleich der Lebenshaltungskosten von
Mannheim und Karlsruhe ergibt folgendes
Bild: Während in Mannheim die Lebenshal¬
tungskosten unter Zugrundelegung der Ver-
gleichsziffem von 1938 im April 1951 auf
161,8% gestiegen sind, erhöhten sie sich in
Karlsruhe auf 164,2% Dabei -darf nicht ver¬
gessen werden , daß Mannheim bereits vor dem
Krieg in Ortsklasse S eingestuft war , die
Mannheimer Angestellten und Beamten also
bereits seit Jahren ein höheres Wohnungsgeld
erhalten als die in Karlsruhe tätigen . Wenn
sich also das Wohhungsgeld tatsächlich nach
den Lebenshaltungskosten richten würde, so
müßten die Angestellten und Beamten in
Karlsruhe ein höheres Wohnungsgeld erhalten,
als diejenigen in Mannheim.

Die Entwicklung auf dem Wohnungsmarkt
In den vorgenannten Zahlen, die amtliche

Indexziffern darstellen, ist die Verteuerung
der Lebenshaltung durch die Mieterhöhungen
nach dem Kriege nicht berücksichtigt. In einer
Gemeinde, die von Fliegerangriffen verschont
blieb, wird wohl der überwiegende Teil der
Bevölkerung noch in Altbauwohnungen woh¬
nen. Sie zahlen dafür die gesetzliche Friedens¬
miete , von 1936 die dem Mietstopp unterliegt.
Soweit d-ie Gemeinden nicht infolge finanziel¬
ler Schwierigkeiten gezwungen waren , ihre
Grundsteuern über das normale Maß hinaus zu
erhöhen, werden heute noch diese alten Mieten
gezahlt. Karlsruhe ist jedoch zu 38% durch
Luftangriffe zerstört . 38% der Altbauwohnun¬
gen fehlen. Demgegenüber hat sich die Bevöl¬
kerung seit 1939 von 188 110 auf 200 96-9 (Stand
vom April 1951), um über 12 000 Einwohner
erhöht . Eine solche Verschiebung muß zu einer
Verteuerung der Mieten führen . Schon durch
-die Erhöhung des Grundsteuerhebesatzes in
Karlsruhe von 172% auf 212% und die damit
verbundene Umlegung der Grundsteuer auf die
Mieten brachte bei Altbaumieten eine Mindest¬

mieterhöhung von 2,8%. Was darüber hiu
jeder einzelne Mieter einer Altbauwohnung
die Instandsetzung und Instandhaltung seiäjWohnung ausgeben muß, ist zahlenmäßig kaia$zu erfassen.

Ein Großteil hat jedoch überhaupt keine Alt¬bauwohnung mehr und ist gezwungen, die
sentlich höhere Miete für Neubauwohnung 1
zu zahlen. Soweit öffentliche Mittel zur 1^ /
Stellung des Wohnraumes zur Verfügung
stellt wurden , beträgt der amtliche Miethöehaj.satz 1 .10 DM pro qm. Wurden jedoch
Steuervergünstigungen in Anspruch gen-
men so beläuft sich der Mietpreis auf 1,50
1 .80 DM pro am . Wer jedoch gezwungen isLl
sich eine freifinanzierte Wohnung zu suefata ^
der muß die Miete zahlen, die vom Hauseig ^tümer frei festgesetzt werden kann . Da dj*Nachfrage größer als das Angebot ist . sind -eheWohnungsmietenbei der zur Zeit herrschend̂
Wohnungsnot entsprechend hoch . Währet^heute ein Angestellter in Karlsruhe tatsäch¬
lich ein Wohnungsgeld von 44.50 oder 61 t>jjbekommt, muß er für Wohnungsmiete 70 Dij
und mehr ausgeben, ohne daß dabei die sein,
stige Verteuerung der Lebenshaltung in der
Großstadt mit in Rechnung gestellt ist .

Zeitpunkt noch nicht geeignet ?
Die Bundesregierung erkennt die hier aufge- ,Zeigten Argumente an und gibt zu, daß das

Ortsklassenverzeichniserneuerungsbedürftig ist.Sie ist iedoch gleichzeitig -der Ansicht , daß der
gegenwärtige Zeitpunkt für eine Neuaufstei .
lung noch nicht geeignet sei und die Verhält¬
nisse in den einzelnen Orten noch nicht so we£
konsolidiert seien, daß jetzt schon eine jeder-
zeit zutreffende Stufeneinteilung vorgenoiro-
men werden könne, ohne befürchten zu müs¬
sen. daß schon in verhältnismäßig kurzer
Zeit erneute Korrekturen erforderlich werden.Der Zeitpunkt , den die Bundesregierung zur
Klärung obiger Fragen abzuwarten wünscht
ist allerdings noch nicht abzusehen. Ange¬
stellte und Beamte müßten also noch Jahre zu¬warten , bis sie die ihnen tatsächlich zustehen¬
den Bezüge erhalten könnten . Da von de*
Bundesregierung -auf diesem Gebiet noch keine
Rahmenvorschrifteh erlassen wurden , ist die
Zuständigkeit der Länder verfassungsrechtlich
gegeben. |Der gegenwärtige Lebenshaltungsindex einet®
vierköpfigen Arbeiterfamilie beträgt im Jah¬
resdurchschnitt in Karlsruhe 151,7 , in Mar®^heim ebenfalls 151,7 und in Stuttgart 156,lgDiese Gegenüberstellung beweist eindeutig?daß die Forderung . Karlsruhe von Ortsklaŝ j

'
A in Ortsklasse S zu überführen , durchaus ;
berechtigt ist.

Sie spielten Fahrradmarder -Toto
„Ich wette 4 Mark , daß du das Rad nicht wegnimmst !“

Ein Fahrraddieb- und Hehlerquacrtettgab ein
sechsstündiges Gastspiel vor dem Schöffen¬
gericht. Hauptangeklagter war Georg Schmitt,27 Jahre alt und elfmal vorbestraft . Er gab zu,zwei Wochen nach Verbüßung seiner letzten
15monatigen Strafe vom November 1950 bis
Ende März 1951 in Karlsruhe 14 Fahrräder ent¬
wendet zu haben. Im Krieg von einem SS-
Militärgericht als Jugendlicher zu 3 % Jahren
Zuchthaus verurteilt , die er im KZ verbüßte,fristete e» nach dem Zusammenbruch sein Da¬
sein mit Schwarzgeschäften, Betrügereien und
Diebstählen, die ihn' wieder hinter Gitter führ¬
ten . 22 gestohlene Fahrräder stehen auf seinem
Schuldkonto. Zum Teil hat er sie weiterver¬kauft , zum Teil nach mehrtägigem Gebrauch
ihrem Schicksal überlassen . Der 20jährige Rolf
F„ der 23jährige Karlheinz F . und der 30jäh -
rige vorbestrafte Heinrich Sch. wirkten beim
Absatz der gestohlenen Räder mit . Rolf u . Karl¬heinz fertigten Eigentumsfoescheinigungen an.

Karlheinz hatte in einem Spielklub 40 DM
verloren ; um wieder zu Geld zu kommen, stahler auf der Kaiserstraße ein Fahrrad , das Georgeinem Arbeiter zu* verkaufen versprach. Georg ,Ralf und Karlheinz radelten eines Abends aufeinem -Rade durch die Südendstraße und dieBeiertheimer Allee. Unterwegs stach ihnen einRad ins Auge. Karlheinz wettete 4 DM, daßRolf das Rad nicht wegnehmen würde. Er ver¬lor die Wette, denn wenige Minuten späterkam Rolf auf dem gestohlenen Rad angefahren.Er gestand , zwei . Räder gestohlen zu haben,

während Heinrich Georg ein Rad gestohlenhat . Zum Teil konnten die Räder den Eigen¬
tümern wieder zugestellt "werden.

Der Staatsanwalt sah keine Milderungs¬
gründe und beantragte gegen Georg 21 Monate
Zuchthaus, gegen die übrigen fünf bis elf Mo¬
nate Gefängnis. Das Schöffengericht schickte'
Georg für zwei Jahre ins Gefängnis, wahren®?
Rolf mit sechs , Karlheinz mit sieben und Hein¬
rich mit vier Monaten Gefängnis davon¬
kamen. fm.»

Zwei Jahre und di-ei Monate Gefängnis^
für Überfall auf Taubstumme

Auf der Straße Pforzheim—Würm überfiel
im Mai dt . Js . der 23jährige vorbestrafte

-org Köwatzky aus Beuthen eine 40jährigetaubstumme Frau , die nicht um Hälfe rufen
konnte und versuchte, sie zu vergewaltigen.Der Bursche kam jedoch nicht an sein Ziel , da
die Überfallene sich heftig zur Wehr setzte .Daraufhin entriß er ihr die Handtasche mit
32 DM und entkam zunächst auf seinem Fahr¬rad . Bereits einige Tage später jedoch konnte
Köwatzky in Stuttgart verhaftet werden und
hatte sich jetzt vor der Strafkammer in Karls¬
ruhe zu veranwerten , Durch die Aussagen der
taubstummen Zeugin, die von einem Taub-’
Stummenlehrer verdolmetscht wurden , gelang?eine vollständige Überführung . Das Urteil der
Strafkammer Karlsruhe lautete auf 2 Jahre;3 Monate Gefängnis wegen schweren Raubes-,und versuchter Notzucht.

Der Zweitälteste Wohnungs-„FalI“ von Karlsruhe

Sechs Personen leben auf 21 Quadratmetern !
Staatliches Gesundheitsamt ; Familie R. ist „völlig unzulänglich “ untergebracht — Vergebliches Warten seit fünf Jahren

Wenn wir nachstehend die Wohnraumnot einer Karlsruher Familie schildern, so sind wirgewiß, daß dies leider nicht der einzige Fall seiner Art ist. Was uns jedoch zur Darstellungjener Verhältnisse veranlaßt , unter denen die Familie seit Jahren leben muß, ist einzig undallein die Tatsache, daß es um das leibliche und ■geistige Wohl von vier Kindern geht. Esliegt uns also fern , die Persönlichkeiten von Vermietern und Mietern gegeneinander abzu¬wägen. Dies einleitend festzustellen, scheint unter den in unserem „Fall“ gegebenen Um¬ständen notwendig zu sein.
Dem sauberen Haus in der Rüppurrer Dia-

kohissenstraße Nr. 2 sieht man es von außennicht an, daß in zwei Räumen des nach Karls¬ruher Rechnung dritten Stockwerkes sechs Per¬
sonen wohnen. Das heißt, „wohnen“ ist zuviel
gesagt. Denn auf den '21 qm , die diese beidenRäume groß sind, spielt sich das ganze Fa¬milienleben vom Waschen über das Kochen und
Wäschereimgen bis zum Schlafen ab. Lediglichdas Gemüseputzen macht eine Ausnahme. Esmuß ln der — Toilette besorgt werden, in derauch das Wasser zu holen ist.

Daneben enthalten die beiden Räume, dieunter diesen. Umständen begreiflicherweisenicht besser geworden sind , so ziemlich alles,was eine Familie mit vier Kindern im Alter
zwischen sieben Monaten und sieben Jahrenbraucht . Da sich aber neben einer Couch inder ..Küche “

, einem Kinderbett , einem Baby¬körb und zwei Bettrösten im „Schlafzimmer“nur ein Schrank aufstellen läßt , der natürlichfür diese Familie bei weitem nicht Susredcht,bleibt der Hausfrau nichts anderes übrig, alsdie Wäsche in Kartons und Säcke zu verpacken.Der Bewegungsfreiheit sind damit die letztenGrenzen gesetzt.
Demnach ist -es nicht verwunderlich, daß die

„Küche “
, die eine ganz andere Bestimmunghatte , auch keinen Gasanschluß hat . Da aufdem Herd auch die Wäsche gekocht werdenmuß , leiden Kleider, Betten , Möbel und Räumesehr unter den Dämpfen.

Was hier die Dämpfe besorgten, gelang ananderer Stelle den Ratten und der Nässe . Dadie neuen Schlaf- und Kinderzimmermöbelnicht aufgesteilt werden konnten, mußten sie
anderweitig untergebracht werden. Und das
geschah in einem wegen Baufälligkeit unbe¬

wohnten Hause in der Lange Straße . In einem
muffigen Raum, der alle Augenblicke aus denFugen zu geben droht , stehen die von Rattenund der 'Nässe reichlich demolierten Möbelneben Holzstößen und Kohlehaufen. Denn auchder Brennvorrat muß dort untergebiacht wer¬den, da der halbe Keller und der kleine, ver¬gitterte Speicheranteil in der Diakonissenstraße— der wesentlich größere, unvergitterte Spei¬cher steht leer — mit Haushaltsgegenständenvollgestopft sind. Wenn auch die Ratten gegen¬wärtig den Abstellraum wegen der vergiftetenKörner meiden, so bleibt doch der Schaden ,den die Nässe ständig vergrößert . Da sich beidiesem baufälligen Haus auch der Wäsche¬garten der Familie R . befindet , besteht zwi¬schen der Diakonissenstraße und der gut fünfMinuten entfernten Lange Straße eine ArtPendelverkehr .

Es würde zu weit führen , wenn man alleMißstände, die zum Teil nur angedeutet sind,schildern wollte, zumal sie den „einschlägigen“Behörden, wie Wohnungsamt, Gesundheitsamtund Gerichten, bekannt sind. Erst am 9. Februar1951 stellte das Gesundheitsamt fest, daß Fa¬milie R . „völlig unzulänglich“ untergebrachtist . Alles andere lag und liegt nun beim Woh¬nungsamt, daß Herr R . seit Jahren regelmäßigund mit großer Geduld aufsucht. Sein „Fall“
(Antrag am 24. 6. 1946) ist übrigens der Zweit¬älteste seiner Art in Karlsruhe .

kommen hat , seit Juni 1947 Mitglied derGartenstadt .
Freilich — in Rüppurr ist die Beschaffung

von Wohnrauip besonders schwierig, und HerrR. ließ einige Monate verstreichen , in denener sich inzwischen zerschlagene Hoffnungenmachte, ohne das Wohnungsamt durch eine -Erbschaftssache zu einer Wohnung zu kommen.Demgegenüber ist jedoch bekannt , daß auchin Rüppurr unter nicht weniger schwierigen»Umstanden Wohnungen vermittelt wurden . Solbleibt nur festzustellen, daß die an ' das Ehe- -'
paar R. gestellten Zumutungen kaum noch zuüberbieten sind.

Abschließend sei noch einmal mit allemNachdruck darauf verwiesen, daß es uns nichtum das Verhältnis zwischen Hausbesitzer, Ver¬mieter und Mieter, sondern um das schwer Vbedrohte leibliche und geistige Wohl einer
sechsköpfigen . Familie geht . Es gibt in Karls¬ruhe immer noch viel zu viele Beispiele da¬für , wie die Wohnungsnot die Menschen zueinem Lebensstandard verurteilt , der nichtmehr als menschenwürdig zu bezeichnen ist.Aber dieser Fall ist einer der schlimmsten, unddie Öffentlichkeit darf ruhig einmal erfahren ,in welch " hoffnungsloser Bedrängnis da unddort noch immer Familien leben müssen —
sechs Jahre nach dem Kriege. Ho .
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Auf dem Wohnungsamt meint man nun , daßdie Familie längst menschenwürdig unter¬gebracht wäre , wenn *eie sich entschließenkönnte, nach Karlsruhe zu ziehen . Daran istaber dem Ehepaar R . aus nicht von der Hand
zu weisenden Gründen wenig gelegen . Bei¬
spielsweise ist Herr R„ der ein sicheres Ein-

Rundfunkprogramm
Südd. Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6.40 Südwest¬deutsche Heimatpost , 7.00 Evang , Morgenandacht ,8.15 Melodien am Morgen, 9.05 Geistliche Musik,10.45 Orgelmusik , 11 .00 Kath. Morgenfeier , 11 .30

«Johann Sebastian Bach, 12.00 Musik am Mittag ,13.00 Echo aus Baden , 14. 15 Unterhaltungsmusik,18.15 Zwei rechts — zwei links, 17.
'00 Christentumund Gegenwart , 17.15 Hausmusik , 17.45 Südwest¬deutsche Heimatpost , 18.00 Musik zum Feierabend,19.00 Erwin Lehn und sein Südfunk -Tanzorchester ,19.30 Von Tag zu Tag, 20 .15 Internat . Musikfest¬wochen Luzern 1951 : 2. Symphoniekonzert , 22 .30

„Der Unternehmer“, 23 .0p Unter bunten Lam¬pions, 23.45 Das Nachtfeuiileton . *
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gin Kampf gegen Windmühlenflügel ?
pie Behörden haben es nicht leicht, Hie Verwilderung im Werbewesen einzudämmen

In unserer gestrigen Ausgabe "berichteten wir von zwei Fällen , die Gegenstand eines Pro -
zesses vor dem Verwaltungsgericht waren oder sind und in deren Mittelpunkt , die Verschande¬
lung des Orts - oder Landschaftsbildes steht . Diese Fälle sind uns Veranlassung , einmal aus¬
führlicher davon zu sprechen , wie man geschmackloser Reklame begegnet , aber auch davon ,
wie schwer der Kampf der Stadtverwaltung gegen die Verwilderung des Werbeiqpsens ist .

Da steht beispielsweise im Stadtzentrum ein
jjäinengrundstüek . dessen Fassaden , von eben

unten mit aufdringlichen Plakaten über¬
lebt sind . Und das , obwohl jede Art von
Außenwerbung von der Bauaufsichtsbehörde
agoehmigt werden muß ! Der wirtschaftliche
gjjpäcurrenzkampf macht eben Werbung not¬
wendig . Werbung aber , die ins Grelle und Ge¬
schmacklose, ins Überdimensionale und Un -
^ tbetische abgleitet , soll verhindert werden ,
pie Überprüfung der Reklameentwürfe obliegt
der Bauiaufsidrtsbehörde . die in Zusammen -
gibeit mit dem Stadtplanungsamt , Abt . Stadt .
g^Bpflege einen erbitterten Kampf gegen Ver -
anstaltung unseres Stadtbildes führt . In beson¬
ders strittigen Fällen , bei denen die Ansichten
«eteilt sind , werden die Anträge dem Ortsbau -
ausschuß vorgelegt . In diesem Gremium sind
Architekten , Wirtschaftssachverständige und
Stadträte vertreten . Sie . suchen die Interessen
der beteiligten Wirtschaftskreise und die ge-
jetzüchen Forderungen nach werkgerechter
Durchführung , anständiger Bau - und Werbe -
^ »ainming und einwandfreier Eingliederung in
^ Umgebung gegeneinander abzuwägen .

Nach den — überwiegend landesrechtlichen —
Vc*schriften darf Außenreklame nicht unschön ,
nicht blendend oder schreiend sein ; sie darf das
Stadt- und Landschaftsbild nicht beeinträchti¬
gen. Außenwerbung ist in der Regel auch nur
»n den Geschäftsräumen zulässig , auf die sich
diese Weihung bezieht , also an der Stätte der
eigenen Leistung . Ausnahmen sind nur vorge¬
sehen für kleine , unauffällige , flache und nicht
störende Hinweißschilder -und für Werbungen ,
die an ausgesprochenen Werbeflächen wie zum

.Beispiel Plakatsäulen , angebracht werden . Auch
Wesentliche Änderungen der Außenwerbung wie

neue Farbgebung , Umgestaltungen - oder andere
^Beschriftung fallen unter diese Vorschriften^
und müssen im Interesse eines sauberen Stadt¬
bildes jeweils gesondert genehmigt werden .

Die Richtlinien und das ausdrückliche Gebot ,
tot Anbringen einer Außenwerbung die bau -

.rechtliche Genehmigung einsuhoien , sind gerade
in den letzten Jahren vielfach vergessen und
gbmreten worden . Dies hat au einer Verwil¬
derung im Werbewesen und zu manchen Ge¬
schmacklosigkeiten geführt . Die Arbeit der
Stadtverwaltung in dieser Hinsicht wird dadurch
erschwert , daß die von ihr angeordnete Voil-

ysbeckung durch eine Klage beim Verwaltungs -
Bericht bis zu dessen Entscheidung hinauage -

jeboben wird . Diese Entscheidung läßt mitunter

ein halbes Jahr und länger auf sich warten .
Während dieser Zeit erfüllt die schlechte
Reklame ihren Zweck und beeinträchtigt dar¬
über hinaus das Stadtbild . Wenn män weiter
bedenkt , daß die unerlaubte Reklame als Über¬
tretung im Höchstfall mit nur 15,0 DM bestraft
werden kann , einer Summe , die die Firmen von
vornherein als „Werbekosten “ veranschlagt ha¬
ben und obendrein noch als steuerfrei von der
Steuer absetzen — wenn man bedenkt , daß
der Stadtverwaltung einfach nicht genügend
Polizeikräfte zur Verfügung ..stehen , um recht¬
zeitig elnschreiten zu können , so gewinnt man
ein Bild van der Gefahr , die dem Stadtbild
durch die Auswüchse greller Reklame drohen .

Die häufigsten Fälle dieser Art finden sich
als Hinweis oder Gelegenheitsreklame , als Gie¬
bel - oder Fassaden Werbung , Vielfach sucht sich
die Stadtverwaltung damit zu helfen , daß , die
Werbungstreibenden . Zirkusuntemehmen . Mes¬
sen und dergl . , eine bestimmte Summe hinter¬
legen müssen , die für den Fall von „Schwarz -
rekiame “ einbehalten wird . Mit den Parteien
wurde eine Vereinbarung getroffen , nach der
ihnen nur bestimmte Werbeflächen zur Verfü¬
gung stehen . Trotzdem überkleben unbelehr¬
bare Fanatiker immer wieder Zäune und Häu¬
serfassaden . insbesondere Ruinen , wahllos mit
Plakaten . Viel Mißbrauch wird mit der Neon -
Reklame getrieben , die durch unpassende Farb¬
töne and unproportionierte Größen vielfach die
wohlabgewogene Komposition des Architekten
illusorisch macht . Auch die Reklametafeln
hinter den Fenstern der Straßenbahnen , die
dem Fahrgast die Aussicht auf das Straßenbild
versperren , tragen keineswegs zu einer -Ver¬
schönerung des Gesamtbildes Bei , wenngleich
diese Geldquelle im Zeichen der Finanznot als
notwendiges Übel angesehen werden rrtuß.

Die Öffentlichkeit hat die Baubehörden schon
mehrfach auf diese Mißstände hingewiesen . Aus
seriösen Geschäftskreisen kommt der Hilferuf ,
von unlauterer Reklame erdrückt zu werden .
Die Bauaufsichtsbehörde wird alle nicht end¬
gültig genehmigten Außenwerbungen , die nicht
am Ort der eigenen Leistung angebracht sind
Oder das Stadtbild beeinträchtigen , demnächst
überprüfen und ihre Beseitigung verlangen .
Ästhetische und psychologische Gründe vor al¬
lem sind es , die ein konsequentes Vorgehen der
Stadtverwaltung " in dieser Richtung als ge¬
rechtfertigt und wünschenswert erscheinen las¬
sen . fc . K.
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Karlsruher Filmschau
Pali: Schicksal in Ketten

Ein Heimkehrerschicksal spielt sich in diesem
Donau-Film ab der vielleicht deshalb wird gefallen
können , weil er manches trostvolle Wort zu all
denen spricht , die auf die Rückkehr eines lieben
Menschen aus der Gefangenschaft hoffen . Das
Manuskript, einer wahren Begebenheit naefaer -
zäWt , schildert die verzweifelte Situation eines
Paares , dessen Ehe, durch Mißverständnisse ge¬
trübt, selbst nach Hehnkehr des Mannes nicht so¬
gleich wieder glücklich werden kann . Der unter der
Segle von Eduard Hoesch handwerklich sauber
gemachte Streifen gewinnt durch die Mitwirkung
bekannter Darsteller des deutschen Films : die
beliebte Maria Andergast als Frau Anni , Rudolf
Prack in der Rolle des Heimkehrers , Hans Holt als
Freund und Kamerad , immerhin einiges an Be¬
deutung. M.M.

Rondell : Morphium
Morphium nicht als Rauschgifthandelsware , son¬

dern als verbrecherisches Mord-Mittel in den Hän¬
den eines gewissenlosen Arztes spielt hier die
Hauptrolle in einer dänischen Produktion , die
Ihren Spannungsgehalt bereits ' vom Buch Arvid
Müllers her bezieht. Der Autor beleuchtet die mit¬
unter an „Lady Alquist “ erinnernde Handlung aus
der Perspektive einer seiner Hauptdarsteller und
weckt hierdurch das Interesse des Zuschauers in
doppelter Hinsicht. Regisseur Johan Jacobsen hat
mit Hilfe eines ideenreichen Kameramanns das
zwielichtige Geschehê wirkungsvoll inszeniert .
Besonders suggestiv - erscheint Eyvind Johan

^ r Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;Cbef vom Dienst : Dr O . Haendle Wirt -
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Svendsen in der Rolle des triebhaft -unheimlichen
Arztes , der nach einem raffinierten System seine
Frauen * an Morphium gewöhnt. Sonja Wigert gibt
eine gute Studie als Süchtige. Helfer in der Not
der sympathische Gunnar Lauring . M .M.

Kurbel : Gefahr in Frisco
Eine „Räuberpistole “ für die heißen Tage, in der

es um Äpfel geht . Allerdings Äpfel, deretwegen
fast ein paar Menschen umkommen. Einige fast ,
einer richtig . Noch dazu sehr scheußlich. Und in
der ein nettes Mädchen auftaucht , mit kecken
Augen und „Tituskopf“. Letzterer ist das beste am
Film ; das andere ist Prügelei und Milieu. b.

Die Messeleitung wurde überstimmt
Zu der gestrigen Leserzuschrift „Hat Karls¬

ruhe keine besseren Graphiker “ erfahren wir
von zuständiger Seite , daß für das Werbeplakat
der Südwestdeutschen Getränkemesse neben
dem Entwurf mit dem Kellner ein anderes
Plakat zur Wahl stand , das in einem Gutachten
der Kunstakademie als saubere graphische Ar¬
beit bezeichnet wurde ? während das Kellner -
Plakat sehr schlecht davonkam . Die Messe -
leitung , die sich ebenfalls für den zweiten Ent¬
wurf einsetzte , wurde jedoch von den Gast¬
wirten überstimmt . Der abgelehnte , obwohl
nach fachmännischer Ansicht thematisch , gra¬
phisch und farblich ansprechendere Entwurf
fand schließlich als Titelblatt > des Katalogs
Verwendung .

'

„Bayerischer Abend “ wird nachgeholt
Der vor acht Tagen ausgefallene „Baye¬

rische Abend “ des Musikvereins Durlach wird
bei günstiger Witterung heute von 20—22 Uhr
unter Mitwirkung der Trachten - und Jodler¬
gruppe des Bayemverefn Weiß-Blau Almfrie¬
den im Stadtgarten stattfinden . Unter der
Stabführung von Oskar Münchgesang werden
Märsche . Walzer und Zitherkonzerte ' darge¬
boten .

Kleines Feuerwerk
Da haben wir es wieder ! Kaum hat die Hitze

nachgelassen , erwarten unsere Mitmenschen ,
daß Wir uns wieder „normale“ geben . Das Ha-
wai -Hemd (mit Hose unter demselben > das uns
die Titel „Picasso -Jünglinge “ und „Sartres -
Mitläufer *' eintrug , muß wieder dem halbsteifen
Kragen und dem Sommerschluß -Selbstbinder
weichen . Unsere Umwelt gebietet es kategorisch
Und , komisch , niemand wagt dieser sogenann¬
ten Umwelt zu trotzen . Abgesehen vom Bundes¬
grenzschutz , der seinen knöchernen Vorhang
unmittelbar vor dem eisernen aufgebaut hat ,
um die Jugendfestspieler der Welt von der ro¬
ten Schaubühne abzuhalten . Aber die Sache mit
dem weißen „Rotwein “ konnten die auch nicht
verhindern Da hat nämlich in Rüäesheim die
KPD die „ Winzergenossenschafts -Einheit “ ge¬
gründet , die durch den Verkauf von über
100 00ö Flaschen Rheinwein , einen Gewinn von
30 000 DM in die Parteikasse scheffelte . Ja , ja ,
der Wein ist gut ! Und zu was der alles gut ist.
So erhalten französische Soldaten ihre tägliche
Weinration nun in Pulverform (Alkoholgehalt
60 Prozent ) . Ob diese Maßnahme zur Stärkung
des Atlantikgeistes beiträgt ist ebenso uner¬
gründlich , wie die Wirkung von Trockenwein
auf die Geburtenziffer Frankreichs . Aber irgend¬
welche Zusammenhänge müssen da doch : be¬
stehen . So kamen , selbst in weinarmen Gegen¬
den Frankreichs , auf 1000 Einwohner,21 Gebur¬
ten irrt Jahr 1950. Das ist der wundervolle Lauf
der Dinge . Alles kehrt wieder zu seinem Ur¬
sprung zu%ück ; — auch die Gebrüder Little aus
Samsonbath in England . Die bestiegen an einem
heißen Tag ihre Motorräder , trennten sich in
der ersten Wegegabelung und trafen sich wie¬
der im Krankenhaus . Sie waren nämlich , einer
von rechts und einer von links kommend , in
der nächsten Wegegabelung auf einandergeprallt .
Sie hatten nachweislich nichts getrunken . Dafür
aber Mrs . Nedeau um so mehr . Als sie ein Poli¬
zist in Los Angeles mit auf die Wache nahm ,
rief sie ihrem Manne an , er möge die Kaution
für sie hinterlegen . Mister Nadeau konnte nicht ;
— er war gerade wegen Trunkenheit am Steuer
eingeliefert worden . Das Originellste aber er¬
lebte Mr . Broten aus Texas . Der hatte dem St .-
Josephs -Krankehhaus in Houston einen halben
Liter Blut , gespendet . Zwei Tage später brachte
er den Fuß in einen Rasenmäher , ging ins
Krankenhaus und bekam eine Transfussion
seines eigenen Blutes . Welch komplizierte Form
des Blutkreislaufes ! Aber so ist das nun mal im
Leben ; alles kommt zu seinem Ausgangspunkt
zurück . Der Sommerhitze wird die Kühle fol¬
gen und , wie gesagt , dem Hawai -Hemd wieder
die gutbürgerliche Kluft . Denn „lange , nackte
und behaarte Beine könnten besonders größere
Mädchen von ihrer Aufmerksamkeit beim Un¬
terricht ablenken “, schrieb ein Lehrer in der
letzten Nummer der „Süddeutschen Schulzei-
tung “ Ibikus

Wir lasen:
Eine amtliche Warnung : „Bodenwachsreisende

werden gebeten , ihre kostbare Zeit nicht an uns zu
verschwenden ! Vorsprachen sind zwecklos! Der be¬
scheidene Bedarf des Amtsgerichtes wird seit eini¬
ger Zeit nicht mehr durch Vermittlung von Rei¬
senden gedeckt. Amtsgericht Calw.“ Von einer
amtlichen Entscheidung der Gemeinderäte von
Singen (Kr . Pforzheim ). Die lehnten den Antrag,die Gemeindekasse gegen Einbruch, Raub und
Diebstahl versichern zu lassen mit der Begründungab , daß ja doch nie Geld in der Kasse sei.

Wir sahen :
Einen dekorierten Hammel , der mit einer. Gir¬

lande und dem Uracher Stadtwappen um den Hals
auf der Schwäbischen Alb weidete . Das geschmückte
Tier war der Sieger-Hammel vom Uracher Schäfer¬
lauf , der nach der Prämiierung still davongeschli-
ehen war , tun in den Wäldern Erholung zu finden.
Einen im Handabzug vervielfältigten Haushalts¬
plan , durch den sich die Stadt Göppingen 7000 DM
Druckkosten ersparte . Der Plan lag zur öffentlichen
Einsicht über eine Woche lang aus. Nur ein Bürgerkam und sah ihn ein . Einen Anschlag am schwar¬
zen Brett des Bonner Pressehauses : Der deutsche
FleäRherverband führt eine öffentliche Kundge¬
bung des deutschen Fleischerhandwerks durch.
Programmfolge : 1. Einzug der Gäste auf der Wart¬
burg ; 2. Morgenrot , Lied von Pracht ; 3. Deutsch¬
land , dir mein Vaterland , Lied von Heinrichs; 4,Begrüßungsansprache des Obermeisters ; 10*Schlußmarsch von Brandenburg . — Chor: Ver¬
einigte Fleischergesangschöre .„ Vom Fleisch han¬
delten nur die Programmpunkte 5—9.

Wir meinen:
Weit ist der Weg nach Europa . An der deutsch¬

dänischen Grenze bei Tondem liegen sich zwei
Bauernhöfe gegenüber . Zwischen beiden Höfen
Hegt die Grenze . Die Tochter des deutschen Bauern
ist Hausgehilfin auf dem dänischen Nachbarhof. Sie
kann über die Grenze ihren Eltern zuwinken. Wenn
sie sie aber besuchen will , muß sie über die nächste
Grenzübergangsstelle einen Umweg von 60 km
machen.
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_ die ItUttwochspatte_
SO BUNT ist DIE WELT

Während über 1000 Polizisten in der Polizei¬
kaserne in Mailand ihre Nachtruhe genossen,
räumten Einbrecher in aller Ruhe die Kantine aus.
Da gelbst die Kaffeemühlen leergemacht wurden,
mußten die Polizisten am nächsten Morgen ohne
Kaffee ihren Dienst beginnen .

+ +
4000 Flaschen Kognak verschwanden auf . un¬

geklärte Weise aus dem Branntweinmuseum in.
Madrid, wo seltene Branntweinsorten der letzten
drei Jahrhunderte aufbewahrt werden . Die vollen
Flaschen wurden sorgfältig durch leere ersetzt . Da

'Der IVHf der OVocbe

Die Russen sind da« älteste Kulturvolk der
Welt! Beweis : Die Venns von Minsk (irrtüm¬
lich als Venus von Milo bezeichnet ) nach ihrer
Wiederherstellung von der Zerstörung durch
Barbaren.

das Museum Tag und Nacht von acht bewaffneten
Wächtern bewacht wird , steht die Polizei vor
einem Rätsel .

o o o
Der bulgarische Sportverband hat seinen Mit¬

gliedern nahegelegt , das Tennisspielen äufzugeben
und dafür den Schießsport zu betreiben . Für Mit¬
glieder der KP Bulgariens ist Tennis als „Spiel der
Kapitalisten und Ausbeuter “ bereits seit längerer
Zeit verboten .

+ + +
Um den Bräutigam zu beruhigen wurde die Po¬

lizei zu einem Hochzeitsmahl in der schwedischen
Stadt Falun gerufen . Der junge Ehemann hatte
dem Schnaps zu eifrig zugesprochen und angefan¬
gen, die Gäste durch das Fenster ins Freie zu be¬
fördern . Er mußte die Hochzeitsnacht im Gefäng¬
nis verbringen .

“ 9 9 9
In Brisbane (Australien ) vertagte Zivilrichter

James Comber die Verhandlung einer Mietstreitig¬
keit um einen Tag, weil es weder ihm noch seinen
Beisitzern gelang , ohne Hilfsmittel auszurechnen,
wieviel drei Fünftel von 67 Pfund sind.

Weil er seinem Papagei die unsittlichen Redens¬
arten , die der Vorbesitzer , ein Matrose , dem Tier
beigebracht hatte , nicht abgewöhneo kann , muß
sich Mr . Eigin aus Liverpool jetzt eine neue Woh¬
nung suchen. Die Nachbarn hatten mit Rücksicht
auf ihre Kinder auf Räumung geklagt .

Bei dem Versuch , bei einer Bank in Detroit 3000
Dollar zu deponieren , die sie vier Tage vorher
dem Boten einer anderen Detrolter Bank geraubt
hatten , wurden in der amerikanischen Automobil¬
stadt zwei entläufene Zuchthäusler festgenommen .

•/• •/. •/.
Als er nach einem Einbruch aus dem Fenster

einer Villa klettern wollte , brach sich der 39jährige
Robert O ’Reilly aus Glasgow ein Bein . Ein Kom¬
plice schleppte Robert auf die Straße und ließ ihn

durch die Polizei in ein Krankenhaus abtranspor¬
tieren . Erst nachdem er vier Wochen später aus
dem Hospital entlassen worden war , kam man auf
die Idee, Robert mit dem immer noch ungeklärten
Einbruch in Zusammenhang zu bringen . Inzwischen
ist er nicht mehr aufzufinden .

? ? 7
„Bitte, nehmen Sie sich meiner Tochter an , ich

bin leider zu alt dazu“, schrieb die 91jährige Mrs.
Catherine Green an die Polizei von -tos Angeles
(Kalifornien ) . „Das Mädel schminkt sich, kommt
abends spät nach Hause , hat eine ungehobelte
Sprache , und ich muß befürchten , daß die Nachbarn
mir als Mutter die Schuld geben .“ Das „Mädel“ ist,
wie die Polizisten feststellten , 68 Jahre alt .

& & &
Beim Abmontieren einer Türklinke wurde in

Neuilly (Frankreich ) ein 53jähriger Berufseinbre¬
cher verhaftet . Bei einer Haussuchung stellte die
Polizei fest, daß der Verhaftete eine Vierzimmer¬
wohnung vom Radioapparat bis zur Badewanne
mit gestohlenem Gut eingerichtet hatte .

Die aktuelle Anekdote
In Brandenburg geriet ein sowjetischer Lkw

in Brand. Eine große Menschenmenge sammelte
sieh an und steht herum, ohne dem sowjetischen
Fahrer beim Löschen zu helfen . Nur ein
kleiner Mann kommt mit einer Gießkanne her¬
bei und bespritzt die noch nicht brennenden
Teile dies Wagens.

Ans dein Publikum kommen Rufe des Un¬
willens und ein Arbeiter greift den andern an
und brüllt wütend : „Warum spritzt du noch
Wasser an den Wagen, du Idiot? Laß doch
unsere Befreier allein löschen .“

„Wieso Wasser?“ sagt der andere , „in meiner
Gießkanne ist Benzin !“

Man spricht in . . .
New York von Mr. Earl Ray¬
mond, der für mehrere Monate
ins Gefängnis wandern muß,
weil er 1200 Dollar gestohlen
hatte . „Ich tat es nur zur För¬
derung der öffentlichen Sicher¬
heit “ , verteidigte er sich . „Es
war genau der Betrag , der mir
noch fehlte , um ein Detektivinstitut zu gründen .“
Die öffentliche Sicherheit bleibt weiter gefährdet .

€
Guatemala von einem Telegraphi¬
sten , der sein Geld vergessen hatte
und seinen Friseur überredete , ein
Lotterielos in Zahlung zu nehmen .
Der Friseur tat es ungern — aber
am nächsten Tage hatte er 6000 Dol¬
lar gewonnen . Der Telegraphist
muß sich mit dem Bewußtsein trö¬

sten , den höchsten Preis für ein wohlrasiertes
Kinn bezahlt zu haben.
London vom Gesundheitsdienst .
Der Gesundheitsdienst in England
ist ebenso kostenlos wie langsam .
Mit geschwollener Backe kommt
der Optiker zum Zahnarzt . „Sie
müssen mir helfen“

, sagt er . „ Ich
leide solche Schmerzen, daß es
mir unmöglich ist , auch nur eine
einzige Brille zu fertigen .“ „Unmöglich “

, sagt der
Zahnarzt . „Bei mir warten schon hunderte von
Patienten , die ich nicht behandeln kann , weil Sie
mir meine Brille noch nicht geliefert haben .“

Darwin (Australien ) vom lebens¬
wichtigen Bier . Weil das Bier sp
teuer geworden ist , forderte ein
Gewerkschaftsführer eine Lohn¬
erhöhung für seine Schützlinge .
Bier sei eine Notwendigkeit für
die Arbeiter in Darwin , erklärte
er , es müsse deshalb grundsätz¬

lich in die Lebenshaltungskosten eingerechnet
werden.
Peking von Heiratssorgen , doch
die sind in China so gut wie
ausgeschlossen. Jede Frau , die
dies wünscht, bekommt dort
einen Mann — sofern sie 30
Jahre alt ist und bis dato noch
keinen gefunden hat . Ein kur¬
zer Brief an die Regierung ge¬
nügt . und das Gewünschte kann nach kurzer Zeit
in Empfang genommen werden . Der Haken an der
Geschichte ist lediglich, daß es sich bei den Män¬
nerzuweisungen um — Vorbestrafte handelt . Im¬
merhin , mit 30 Jahren sieht manche Frau über
solche Schönheitsfehler hinweg .

In Dakar (Westafrika ) erteilte der
Schulrektor einer jungen Lehrerin
einen scharfen Verweis , weil sie
nach seiner Ansicht aufreizende
Kleider getragen hatte . Als die
Lehrerin dem Rektor widersprach ,
stürzte er sich auf sie und biß ihr
ein Ohr ab.
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Der Welt größte Uhrenfachmesse
Vom 16 . bis 19. August findet auf dem Frankfurter

ä *®ssegelände die diesjährige Internationale Uhren -
Jijrr» chmesse statt , die insgesamt in vier großen■essehallen 190 Aussteller aus der Bundesrepublik ,*us Westberlin und aus der Schweiz vereinigen* ird . Damit wird die diesjährige Uhrenfachmesse

®e größte Fachmesse ihrer Art auf der ganzen? sein. Diese wird etwa zu 50 Prozent von der
v3 •JJoustrie und zu 50 Prozent von Großhändlern , be-

Ju ^ t - Für die Schweizer Aussteller hat das Bun-
“jjjwirtschaftsministerium ein Messekontingent von“WOOO Dollar zur Verfügung gestellt . Das Interesse
S*® Auslandes ist außerordentlich groß . Es werden
Uhrmacher besonders aus den skandinavischen“»ndern und den Beneluxstaaten erwartet , ferner
Delegationen aus fast allen Erdteilen . Die Inter¬
nationale Uhrmachervereinigung „Federation Inter¬
nationalede L’horlogerie “ wird während der Fach¬
messe in Frankfurt eine Sondersitzung abhalten ,feiner treffen sich sämtliche Obermeister des deut -

■*®en Uhrmacherhandwerks , die Prüfungskommis -
en a^er Innungen sowie verschiedene Sonder¬

ausschüsse der Uhrenindustrie und des Uhrmacher -“»ndwerks in Frankfurt . Am Sonntag , dem 19. Au-
*ust, wird ein allgemeiner Besuchertag eingerichtet ,dem die Öffentlichkeit die Spitzenerzeugnissedeutschen und schweizerischen Uhrenindustrie“»wundern kann. Uhrenmodeschauen sowie andere“onderausstellungen um die Uhr werden das Pro -
stumm ergänzen.

Bardepots nach drei Monaten frei
.j; bisherige Regelung, daß nach Ablauf von« w Monaten das Bardepot bis zur Vorlage der

ersandpapiere oder bis zur Rückgabe der unaus-*hutzten Einfuhrbewilligungen in Höhe von 5*/«" »henbleiben mußte , kommt nicht mehr zur An-
jprtdung, wie die Norddeutsche Bank mitteilt

»ch drei Moaten weiden nunmehr alle Bardepots^lne Begrenzung frei .

Lehren des Sommerschlußverkaufs
Was hat das so groß angelaufene Ereignis des

diesjährigen Sommerschlußverkaufs nun ergeben ?
Die Frag? hat deswegen besondere Bedeutung ,weil von dieser Veranstaltung weittragende Folgenfür die Preis - und Absatzentwicklung erwartet
worden waren . Tatsächlich lassen sich auch Schlüsse
von einer gewissen Allgemeingültigkeit ziehen.
Freilich entsprechen sie nicht ganz diesen Erwar¬
tungen .

Zwei fragen waren es vor allem, die das wirt¬
schaftspolitische und wirtschaftspraktische Inter¬
esse berühren : hat die Veranstaltung einen neuen
Käuferwülen und eine neue Kaufkraft erkennen
lassen? Und : welche Erwartungen sind daraus hin¬
sichtlich der weiteren Preis- und Absalzentwick¬
lung begründet ?

Die Berichte aus den einzelnen Städten lauten
unterschiedlich ; zwischen „außerordentlich befrie¬
digend “ und „unbefriedigend “ liegen die Zensuren
der Befragten . Aber sie lassen sich doch auf einen
großen Nenner bringen : der Sommerschlußverkauf
war nach einem . zusammenfassenden Bericht der
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
„wie der gfinze Sommer : uneinheitlich , unbestän¬
dig und ohne die Möglichkeit, genaue Prognosenzu stellen “. Im Bundesdurchschnitt sei „nicht
überall das erwartete Geschäft eingetreten “ . Eine
zusammenfassende Darstellung besagt : „Es ist dem
Einzelhandel gelungen, eine Verbesserung seiner
Liquidität zu erreichen , in vielen Fällen ist aber
die Räumung der Lager und der Eingang von Bar¬
geld nur unter erheblichen Substanzverlusten ,erzielt worden .“

Das entspricht den Beobachtungen, die schon in
den ersten Tagen gemacht werden konnten : nach
anfänglichem Ansturm ein schnelles Abflauen. DasIFO-Institut in München stellt fest, daß die Mehr¬
heit der Einzelhandelsfinnen im Bundesgebietbeim Sommerschlußverkauf den Vorjahresumsatznur mehr oder weniger knapp erreicht hätten .Immerhin habe sich - der Einzelhandel von seirten
überhöhten Lagern teilweise befreien können . . Es
müsse jedoch bezweifelt werden , ob dadurch der

Einzelhandel freudiger disponieren werde als bis¬
her , weil größtenteils die unangenehmen Folgen
der übermäßigen Bestellungen aus der Jahres¬
wende 1950 51 noch nicht überwunden werden
konnten . Es habe sich gezeigt, daß das Konsum¬
güterangebot gegenwärtig noch größer sei als die
Nachfrage.

Anders ausgedrückt : die Kaufkraft der Masse
reicht nicht aus , um das vorhandene Angebot zu
den jetzigen Preisen abzunehmen . Im vorigen Jahr
begann die Mobilisierung von Kaufkraftreserven
aller Art ; sie gingen in die vielen Hunderte , ja
Milliarden , alles zusammengenommen . Es ist
bemerkenswert , was die Industrie - und Handels¬
kammer Baden-Baden nach den ersten Tagen des
Schlußverkaufs in diesem Sinne bemerkte : es
müsse mehr als fraglich erscheinen , ob der mit
Spannung erwartete Sommerschlußverkauf wirk¬
lich eine nachhaltige Wiederbelebung auslösen
werde , oder ob nicht , wie es nach den beiden
ersten Tagen in der Tat den Anschein hat , die
Kaufkraft der Bevölkerung bereits so weit gesun¬ken ist , daß selbst radikal durchgeführte Preis¬
herabsetzungen bei einer Reihe für die Lebens¬
haltung nicht unbedingt erforderlicher Artikel nicht
mehr ziehen können . Das hieße, daß die Verarmungdes bei weitem größten -Teiles unserer Bevölkerungnunmehr in erschreckender Weise deutlich wird,was u. E . gar nicht kraß genug herausgestellt wer¬
den muß, schon um den irfftner wiederkehrenden ,
völlig irreführenden Darstellungen in vielen Aus¬
landszeitungen über die angeblich .ausgezeichneten"
Lebensverhältnisse der Deutschen mit Nachdruck
entgegenzutreten .“

Dieser sehr treffenden und als zutreffend erwie¬
senen Analyse der tatsächlichen Verhältnisse wäre
nichts Wesentliches hinzuzufügen . Der nach Korea
plötzlich begonnene Kaufboom hatte' die Tatsacheder Durchschnitts Verarmung des Volkes vergessenlassen . Der Schleier , den der Kaufsturm darüber
gelegt hatte , ist zerrissen . Die Hoffnung, daß das
Dornröschen — kauf williges und kaufkräftiges

Publikum — aus seinem Schlafe erwache und die
erhöhten Preise als „normal “ anerkennen werde,mußte begraben , werden . N.

Preissenkungen in der Textilindfstrie
Der größte Interessent beim Sommerschluß¬

verkauf war die Textilwirtschaft . Hinsichtlich ihrer
Situation nach demselben entnehmen wir einem
uns zugegangenen Sonderbericht folgendes :

In der Textilwirtschaft zeichnet sich allmählich,aber unaufhaltsam , ein Bild sinkender Preise ab.
Die ersten Firmer? sowohl bei den Kammgarn - und
Baumwollspinnereien , bei Strick - und Wirkwaren ,
bei Kleiderstoffen und Wollwaren melden Preis¬
abschläge, um ihre Umsätze zu steigern . Es ist
klar , daß der Händel nun erst einmal ' abwartet ,auf welchem Niveau sich die neuen Preise ein-
spielen . Diejenigen sind vor allem „gebrannt “

, die
noch im Frühjahr größere Abschlüsse trafen , und
bei denen jetzt die Vorlieferanten auf Vertragstreue
drängen , das heißt , die damals abgeschlossenen
höheren Preise fordern , während die gleichen Lie¬
feranten Kunden * die jetzt erst bestellen . Preis¬
abschläge bis zu 20 Prozent einräumen .

Besonders ernst ist die Situation bei den Kamm¬
garnspinnereien . Diese verfügen noch vom Winter
und Frühjahr her über Auftragsbestände von sechs
bis neun Monaten . Praktisch stehen die Aufträge
aber nur in den Büchern . Die nachgelagerten Ver¬
arbeitungsstufen können den Spinnern keine Dis¬

positionen über die Farben und andere technlsdie
Einzelheiten der Aufträge geben , weil sie ihrer¬
seits keine Aufträge vom , Handel erhalten . So sind
die Kammgamspinner trotz Ihrer hohen Aufträge
nicht in der Lage, zu arbeiten . Die schwierige Ab¬
satzlage hat - zu Preisabschlägen in diesem Ver¬
arbeitungszweig geführt , was noch vor wenigen
Wochen für ganz ausgeschlossen gehalten wurde .
Die Baumwollweber haben gleichfalls Preis¬
abschläge von 10 bis 15 Prozent , yvenn auch bisher
nur vereinzelt , gewährt . Für zellwollene und
wollene Kleiderstoffe weisen die, neuen Preislisten
der Hersteller . Preisrückgänge von 5 bis 8 Prozent
auf . Wollstrümpfe werden bis zu 15 Prozent , Tri -
kotagen bis zu 20*/t billiger angeboten . Insgesamt
gesehen dürfte der Einzelhandel bei seinen jetzigen
Einkäufen etwa um 10 Prozent billiger disponieren
können als vor einem halben Jahr . Diese Tatsache
ist um so überraschender , cfis noch vor wenigen
Wochen von unabwendbaren Preiserhöhungen in
der gesamten Textilindustrie gesprochen wurde .
Damals begründete man diese Maßnahme damit ,
daß die höheren .Rohstoffpreise des Winters nun
erst zur Auswirkung für den Letztverbraucher
kommen werden . Die Praxis hat gelehrt , daß der
Preis in der Marktwirtschaft , die ja in der Textil¬
wirtschaft besteht , eben nicht nur von der Kalku¬
lation , sondern weit stärker von Angebot und Nach¬
frage abhängig ist

Wirtschaftsnotizen
Erstmals seit sechs Wochen stieg die Stein¬

kohleförderung wieder an . Sie erreichte m
der Zeit vom 6. bis 12. August 2 237 789 t gegenüber
2 204 248 t in der Vorwoche. Der arbeitstägliche
Förderungsdurchschnitt erhöhte sich von 367 375 t
auf 372 965 t

Die Aussichten für die diesjährige deutsche
Weinernte werden in Fachkreisen unterschied¬
lich beurteilt Mit Sicherheit könne bisher nur ge¬
sagt werden , daß die Menge des vorigen Herbstes
nicht erreicht werden wird .Das britische Versorguagsministerium hat
die Preise für alle in der Automobilproduktion
verwendeten Stahlartan bis su 28»/« erhöht

Karlsruher Viehmarkt
14 . August 1951

Auftrieb : Rinder 347 . Kälber 315, Schafe 47 ,
Schweine 1 212. Preise : Ochsen AA 100—105 , A 94
bis 100, B bis 92 ; Bullen AA 102—107 , A 96—102,
B bis 94 ; Färsen AA 100—109 , A 98—104 , B bis 95 ;
Kühe AA 96—96, A 84—89, B 76—83, C 85—75 , D
bis 63 : Kälber A 130—14ö , B 115—128 , C 95—110 ,
D bis 90 : Schafe 85—9Q ; Schweine A 124—127 B
125—128 . C 125 —130, D R>4—129 , E—F 120— 125 , G i
105—110. — Marktverlauf : Rinder bewegt Über¬
stand Kälber lebhaft , geräumt : Schweine langsam ,
größerer Überstand ; Schafe nur gute Qualität ge¬
fragt

%



Familfen -Nacfcrichten
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Hoch einem leben , dos bi* zuletzt erfüllt war von Liebe
und Sorge um die Familie , schied nach Gottes onerforsch -
lichem Rotechia 6 meine , hebe Göttin , Mutier , Großmutter ,
Schwester und Tante

Laura Schäfer
geb . Geysholter

im 71 . Lebensjahr von uns .

In tiefer Trauer :

August Schäfer

mit Familie und Anverwandten ^

Karlsruhe , Wendtstr . 1, den 15. August 1961.
Beisetzung : Donnerstag , 14. Aug ., 11.30 Utir, Hauptfriedtiof .

WEITER SO BIIIIG !
Knabenhosen ansprechende Qualität mit Taschen und

1 . 25
haltbare , — ,- -
Gürtelschlaufen , gedeckte Farbe Ein Preiswunder

Damen -Garnitur *
Ks.> 2 teilig , verschiedene Muster

Damen -Söckchen .
feinfodig I. W . , bunt und weiß j M §b
mit Ringeirand . Iitv

Herren -Poiojacken
bis Gr . 44 , Charmeuse , maschen
fest t . W.

2.90

5.65

Leder -Sandalen
geschlossen , mit Geienkstutze
Größe 27 - 30 . . . . . . . . .
Gr . 43 —46 13.90, Gr . 36 -
Gr. 31 - 35 9.90

Kinder -Polohemden
Größe 00 —0

7 .90
40 11 .90

Baby -Stiefel
Größe 18 - 20

Strampelhöschen
Nachtgeschirr
aus Gias .

Spaten
mit Stiel . . . . . . . . .

Unerwartet rasch verschied infolge Herzschlags am 14. Au¬
gust unser lieber , treubesorgter Vater , Schwiegervater . Opa ,
Uropa , Bruder , Schwager und Onkel

August Umhau
Poetinspekter a . 0 .

im Alter von 75 fahren .
in tiefer Trauer :
Fritz Schell u. Frau Mosel geb . Umhau
Paul Findeisen u. Frau Gertrud geb . Umhau
und alle Anverwandten

Karlsruhe , den 14. August 1951.
Trauerhaus : Leopoidstraße 27.
Beerdigung : Donnerstag , 14. August 1951 , 12.30 Uhr, Houptfrdh .

Praxis- Eröffnung
i Dr. med . Karlheinz Windolf

prakt . Arzt
! Karlsr ., Erztoergerstr . 87 . Tel . 8224 .
! Sprechstd . täglich 14—14 Uhr•"und nach Vereinbarung .

Weibl . Schrelbhllte (stundenw . für
Schreibm .) ges . ‘Kl u . 7409 BNN .

Zurück

Max Allers
Dentist

Praxis Ettlirvger Str . 19, II ., Tel . 9459
Privat : Durlach Tel . 449 .

Gefunden

Gott der Herr hat heute obend meine innigstgeliebte unver¬
geßliche Frau , unsere gute unermüdlich sorgende Mutter ,Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und Tonte

Maria Zimmermann
geb . Hauger

im 61 Lebensjahr nach kurzer schwerer Kronkheit , wohlvor¬
bereitet durch ein tief christliches arbeitsreiches Leben , zusich in die ewige Heimat abgerufen .

Im Namen der kauernden Hinterbliebenen :
Otto Zimmermann , Ministerialrat a . D .

Karlsruhe , Klosestraße 21, den 13. August 1951.
Die Beisetzung findet -am Donnerstag , dem 14. August , TI Uhr,in Karlsruhe statt .
Trouergofteedlenst : Montag , 20. Aug . , 6.45 Uhr , in St . Michael .

; Rot. Ledergeidbeutel , m . Inh . , gef .
Abz . Di4ttmann , Khe. , Bernhardst .9

Unterricht

Erstklassige Fotolaborantin
mit Serioskop , Varioskop u . Strei¬
fenabzuggerät gut eingearb ., ges .
ESI m. kurz , lebensl . u . 7323 BNN .

Sprechstundenhilfe
für Arztpraxis (Kleinstadt Mittel¬
baden ) ges . Bild -^ erbeten unter
K 449 K an BNN .

Perfekte

Hausgehilfin
für kinderlosen Haushalt sofort ge¬sucht . Vorstellen von 11—1 Uhr, von
5—7 Uhr . teof . Böger , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 120.

j Baupartner für Villa
| in aussichtsreicher Lage am Tvrm-' berg gesucht . Kl u . K 448 K BNN .

Jüng. Kindergärtnerin ges . für Ba¬
stei unterricht . K 7322 an BNN .

Küchenmädchen gesucht . Sonntags
frei . „Goldenes Kreuz", Karlsr .,
Ludwigsplatz .

| Baugrundstück , 615 qm, SeydHtz-
| straße , zu verkaufen . Karlsr .
| Liebigstraße 19, part .

Für leichte Hauswerbung .
werden noch einige redegewandte Damen mit guten Umgangs¬formen gesucht . Bei Eignung gute Verdienst -mögllchkeiten .und
nach Einführung laufend ohne große Mühe zu erzielende Ge¬
winne . S3 unter K 451 K an BNN .

Ein Rebberg
mit Obstanlage und Gartenhaus
in Ettlingen , In der Nähe des
Wasserreservoirs , günstig zu verk .
G3 unter K 457 K an BNN .

Kapitalmarkt

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E .
HAMBURG 36 HOHE BLEICHEN 11

cTontemGicunsere
Prospekteüber 12 verschiedeneXypen

in den Preislagen
von DM 8 - bis DM25 .-

Private Lehrgangs in

STENO
(deutsch , engl . u. frans.)

Maschinenschreiben
Rasche u . gründliche Ausbildung

in Tages - und Abendkursen .
KARLSRUHE

Sophien str. 87, Tel. 8849am

und noch einmal

ryiorcUM ^ ^

^hindiabri
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der
Stellen -Gesuche

3060.— DM als 1. Hyp . auf Wohn¬
haus von pünktl ; Zinszahler ge¬
sucht . K unter 7338 an BNN .

' Gelegenheit !
INeuwertige Reise -Schreibmaschine
( mit Garantieschein , für 250 DM zu
verk aut « 1». @3 unter 7405 an BNN .

5 — 10000 DM
! gegen erstkl . Sicherheit u . Gew .-
! Beteiligung , gute Verzinsung , evtl .
; Beschäftigung , von Firma der Tex-
i tilindustrie ges . E3 7320 an BNN .

Tiermarkt

Deutsche Schäferhunde
2 Rüd ., 11/* 3., fertig dress . alsj
Schutz - u . Wadihunde , la Kasse ,
zu vk . C . Stelze , Rastatt , Roltngra .
ben 28, b . Caf6 Panorama . Tel . 2818

Eleg . Kinderwagen zu vk . Marlen
Müker , Khe ., Zährmgdrstr . 53a .

Klavier gut erhalten , zu verkauf .
Weftziensttaße 10, II ., rechts .

H.-Rad bill . z . vk . Ettl ., Kirchenpl. 7

Klavier
neuwert ., 850.—. zu verkauf . Albert
Schneider , Eggenstein , Hauptstr . 56

Gott dem Allmächtigenhat es gefallen , meinen
lieben Mann , unsern gutenVater u . Großvater

Emil Fritz
techn . Reichsbahn¬
eberinspektor i . R,

unerwartet rasch in die
Ewigkeit abzuberufen .
Karlsruhe, ' 14. August 1951.
Hohenzollernstraße 39.

In tiefpr Trauer :
Maria Fritz
geb . Deutsch !«
Heide -Maria Fritz
Karl Deyhle u. Frau
Erika geb . Fritz
Walter Fritz u. Frau
Magda

Beerd . : Dorm., 16 8., 17.30
Uhr, Friedhof Breften .

8 ~ 4
: Mit dieser angenehm duffenden Seife
t erreichen Sie erfrischende Reinigung
[ und gleichzeitig eine nachhaltige
! desodorierende Wirkung . Durch
1 den Wirkstoff 832 werden die den

Körpergeruch heryorrufenden Bok -
| terien auf der Haut unschädlich

gemacht . Nur gründlich mit der stark
schäumenden 8x4 -Seife waschen,und
vorbei ist es mitjedem Schweißgeruch .

1 Stück DM 1 .50

Feinmechaniker , beinbeschöd ., ge - I
wissenhofier Arbeiter , -sucht sof . >
Heimarbeit . E3 7313 an BNN . '

Kaufm. Lehrstelle
v . Realgymnasiost m . Reifezeugnis

; gesucht . Kl u . 7328 an BNN .
Aushilfsarbeit ges . Nur abends .

Gute Kermtn . in Steno u . Masch .Kl unter 7305 an BNN

Steilen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Privatvertreter
für prakt . u . preisw . Artikel , wel¬
cher ohne Konkurrenz und leicht
verkäuflich ist , bei gut . Verdienst
gesucht . Zuschr . u . 8362 A«E. Klai -
ber , Stuttgart , Planie 9 .

reinigt ,
erfrischt und
desodoriert !

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung in so über¬
reichem Maße zugegangenen Ge¬
schenke , Blumen u . Aufmerksam¬
keiten sogen den allerherzlich -
sten Dank

Manfred Nunn u Frau
Karlsruhe , Rechts der Alb 35.

8 x 4

Für den Verkauf von Mänteln
auf Ratenzahlung an Privatkund -
sdiaft sucht leistungsfäh . Fabrik

Kolonnenführer
u. Vertreter ( innen )
Hohe Verdienstmöglichkeit ! So¬
fort Geld bei Auftragseingang !
Interessenten wollen sich me1-

stfen am Donnerstag , d . 16. Aug .,im Hotel Stadt Pforzheim , Karls¬
ruhe , Kaiserstr . 64, am Morkt -
platz , in der Zeit van 11—14 U.,bei Herrn Foltz .

Ihre Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Jedesmalzu Rodentlpzl
OPTIK - FOTO Kriegjstr. 76

Verunstaltungen

„ Bayerischer Abend "
im Stadtgasen ,

Am Mittwoch , dem 15. Aug . 1951,
20—22 Uhr, ausgeführt vom . Mu -
sMcvere-in DurJach unter Mitwir¬
kung der bayerischen Trachten -,lodfer - und Zithergruppe des
Bayernvereins „Weiß -Blou-Alm.
frieden "

, Karlsruhe .

Mannequm*Stiidio
Karlsruhe

Heute Mittwoch , den 15. I. 1951,
20.50 Uhr , im SchloB-Hotel

Abschluß -Prüfung
d . 2 . Lehrgangs im Rahmen eines

Mode - Tee
Gäste herzlich willkommen .

Lilly Behrens .

TOILETTE u.
BRDESEIFE

mit dem Wirkstoff B 32

Amtliche Bekanntmachungen

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem u . August

1951, um 14 Uhr , werden wir in
Karlsruhe , Herrenstr . 45a , i . Pfand -
lokal gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich verstei¬
gern :

1 Bücherschrank , 1 Dipl .-Schreib¬
tisch , 1 rd . Tisch , 1 Schreibt -isch -
stuhl , 2 Stühle , 4 Teppichbfücken ,1 Vitrine , V Plüschsofa , 1 Teewa¬
gen , 1 Bodenteppich , 10 Ölgemälde ,1 Gehpelz , 1 Schreibmaschine , 1
Posten Söckchen , 1 Posten einfache
Übergardinen ; außerdem an Ort
u . Steile (Kaiserstr . 164) um 15 Uhr
eine autom . Matratzenfüllmaschine ,1 älterer Bodenteppich , Büromöbei ,1 LKW mit Anhänger , verschiedene
Möbelstücke ;

ferner bestimmt :
1 Zimmerbüfett m. Anrichte , kirsch¬
baummasern , 1 Doppelschlaf -
ceuch mit Bettkasten , 2 Sessel ,
1 Clubtisch . Diese Sachen sind
neuwertig .

Karlsruhe , den 14. August 1951 .E. Ehmann , Höger , Großmann ,
Gerichtsvollzieher .

_ Xrzte / Dentisten _

Zahnarzt Dr. Arnold
Kaiierallee 7

Praxis bis 3. Sept . geschlossen .

I Für die Deutsche Heilmittelaus -
j Stellung vom 2. bis 9. Sept . 1951
■ ortsansässiger Mediziner
, evtl . Studenten ) für angenehme
! Werbetätigkeit gesucht . S3 unter
‘ K 437 K an BNN .

Inkasso ( Stelle
zu vergeben für Durlach u. Gröt -
zingen . Kaution von DM 250.— er¬
wünscht . Schrift !. Bewerbungen m .Lebenslauf u . Zeugnisabschriften
unter K 452 K on BNN ._
Wir suchen jüngeren , tüchtigen und j

zuverlässigen j ,

Metzgergesellen !
Evtl« Kost u . Wohnung im Hause . ; 1
Stefan Gärtner, Fleisch - u. Wurst-
waren , Karlsruhe , ludwigsplatz .

Qualifizierte
Bleilöter

ferstklass . Fachkräfte ) für gro¬
ßes chemisches Werk in Süd -
Westdeutschland sofort gesucht .
Bewerbungen mit Lebenslouf u .
Zeugrvisabschr . u . K 450 K BNN .

BadischenNeuesten Nachrichten
in Verbindung mit den Omnibusunternehmen H,Hirsch, A. Wall , E. Pfaff und A. Pieck .

Sonntag , den 26. Aug . 1951
Treffpunkt : 6 .45 Uhr vor unserem Verlags¬
gebäude , Lammstraße 1b—5. Abfahrt : 7.00 Uhr

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Conweiler — Neuen¬
bürg — Höfen — Langenbrand — SchömbergBad Liebenzell (30 Min . Aufenthalt ) — Hirsau —
Calw — .Wildberg (30 Min. Aufenthalt ) — Na¬
gold — Altensteig — Spielberg — Pfoizgrafen -
weiler — Durrweiler — Kälberbronn
Gelegenheit zum Mittagessen -In Kälberbronn .Eintreffen ca . 12.00 Uhr.
Weiterfahft 14 Uhr über Hallwangen — Freuden¬
stadt — Kniebis — Alexanderschanze — Schliff¬
kopf £1 Std . Aufenthalt ) — Ruhstein — Mtmvmel-
see — Unterstmatt — Hundseck — Sand ins
Weingebiet (Affental ) . Gelegenheit zum Kaffee¬
trinken und Vespern mit einem guten Tropfenbadischen Weines bei Musik , Tanz und humo¬
ristischen Darbietungen . Ankunft geg . 17.30 Uhr.
Rückfahrt : Wogen Nr . 1 gegen 22 Uhr, alle
übrigen 20.00 Uhr. Ankunft in Karlsruhe ca .23 .30 Uhr bzw . 21 .30 Uhr.
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei jeder WitteriÄg statt

Anmeldung :
1

, Sofort in unserem Verlagshaus , Schalterraum' (Kasse ) .
Telefonische Anmeldungen können nicht ange¬nommen werden .

Fahrpreis für BNN-Abonnenfen :
DM 9 .*- (ohne Verpflegung)
Numerierte Plätze .
Preis des Mittagessens ca . DM 2.30. Bei Lösungder Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen und Teilnahme am Spätwagen er¬wünscht ist .

Kätzchen , grau getigert , Stuben-
. rein , in nur gute Hände abzu¬

geben . SJ unter 7319 on BNN .

Automarkt : Angebote
Volkswagen , wie neu , xv verkauf .

Telefon 1859 od . iS 7451 an BNN .

Volkswagen
in gt . Zust . , i . A . zu verk . Fetzner
A Wied , Kaiserallee 27 .

Sonderangebote
Volkswagen DM 2350.—
DKWf. 8. DM 1200.—
Opel 1,5 Ltr . Um. DM 2600. -
0pell,2 Ltr. Lux. DM 1200.—
Opel 2 Ltr. 4 türig DM 1200.—
Opel Typ 4/20 DM 500.—
Mercedes Typ 200 DM 3300.-
R WafWftr Karlsruhe• vw üinClr Schützenstr . 59

Saba -Großsuper , 4 Wellenbereiche ,
mag . Auge , H.- u . D.-Rad , Bauer -
Sport ., Reiseschreibmosch . Ura¬
nia mit Koff., sämtl . neuwertig ,
zu verkaufen . S3 u . 7307 an BNN .Kofferradio , Staubsauger , Radio
mit Tefibond , Dezimalwaage und
Leica wegen Auswanderung zu
verkaufen . Karlsruhe - Rüppurr ,
Lütrowstroße 2.

Nähmaschine
90 DM, zu verk Luisenstraße 50 .
Ventilator , neuwertig , 110 V, bill .

zu verkaufen . IS 7318 cm BNN .
Gen .-überholte doppelseitige Rühr ,

u. Anschlagmasailne , Friko V, m .Transmission , u . evtl . Mot . prsw .
zu verkaufen . Küstner , Karlsr .,Kartstraße 27.

Komb. Kreis-Bandsäg -Fräs* u. Bohr,
masch. (Aklinger ) , Hobelbänke ,
Schreinerwerkzeug , 6-PS -Motor u .
a . m ., gebr ., zu verkaufen .
unter 7402 an BNN .

Mercedes -170-V-Teile
Motor , Vorderachse , Chossip , Len¬
kung us-w . billig zu verkaufen .

Autohaus Wipfier ,Karts -r ., Ettlinger Str . 47 . Tel . 14.

Fiat 1IOO
gen .-überholt , gepfl . schön .
Fahrzeug , weg . Ansch . gr . W .
sof . I. A . z . verk . Bes . nur
v . 14—17 Uhr b . fia . Hatzner ,Karlsr ., Rüppurrer Str . 8.

Hydraul . Presse
trnt 2 ouwfahfb . Wagen u . Pumpe ,Preßkörbe , 1 m 0 , preiswert zu
verte . Hersteiter : Fo . Dieffenbacher
& Söhne . Zahlungserfeichterung .Ferd. Nick, Mannheim , WaldHofstr . 9

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Tausche

Schreibmaschine
gut ertiolfen , gegen gute , ge¬
brauchsfähige

Nähmaschine
unter 7344 on BNN .

j
3 TonnemAnhänger

in bestem Zustand , Bereifung 70 %,
] zu verkaufen . Ki u . 7348 an BNN .
! Gutbred -Dreiradlieferw . , 394 ccm ,
i Bj. 44 , fahrto., z .vk . Graf , Durjach,Weingartenerstr . 1, Telefon 91 280 .
; NSU -Fiat , T,1 Ltr. , biH . zu verkauf ,
i Schwab , Werderstr . 100. Tel . 4321 .NSU 125 ccm , neu bereift , 14000 km ,zu verkaufen . IS3 unter 7403 BNN .

’

Schöne 1-Z.-Wohnung mit Sp
u . Keller , in gut . Mause , <
2-Z.-Wohnung zu tauschen .

”
näh . Umgeb IS 7316 an

Kl. 2-Z.-Wohn. , Hambg .-Altenw .̂
ebens . i . Khe . z .t .gs . iS 7310 8

'
S-Z- Wohn. , 77 .- , Hohenzoliert

gg . 2-Z .-W -, bis 50 .- . [S 7309|
3-Z.-Wohnung , Fürth/Bay., g(

ebensolche in Karlsruhe zu :
sehen gesucht . Kl u . 7311 an (.Schöne kleinere S-Z.-Wohnung :
Weiherfeld mit Zubehör , in j
Hause , preisw . geg . gröBen
Z.-Wotin . mit Bad , Nähe Ha
bahnhaf Kcrrlstr . od . Umg
tausch , gesucht . K 7304 an I

Schöne

4 - Zimmerwohl
(Bad , Heizung ) , SüdweststaBtf :
getausdrt gegen geräumige ;
Wohnung (evtf . Umgeb . von K
ruhe ) . K u . K 447 K on BNN.4I
Ettlingen —Karlsruhe ,

’ V 'i-Z .-V
in Ettl ., geg . I -Z .-Wotmg . in jzu tauschen ges . K 7333 an f

Geselligkeit
Geschäftsmann , setbständig ,

1.78, gute Erschein ., wünscht !
bes , nettes Mädel (22—25 3.),(Fahrten mit Motorrad kenn *
lernen . Bild -K u . ?314 an

Charmante Frau
45/165, voiisehl . , hübsche Erst
wü . zw . Ged .-Austausch mt se ,Herrn belrannf zu werden . ISi
7337 an BNN .

Heiraten

lg . Mann , 29 3. , Arbeiter ,
tucht . Mädel zw . Heirat ke
zu lernen . 09 u . 7315 an

Verschiedenes

Metxger sucht 2—3 Tage wö
lieh Beschäftigung . CS) 7239

Heimarbeit ad . Nobenbescf '
gesucht . Führerschein vorh
K unter 7327 an BNN .

Jagdgelegenheit
als Pächter , Mitpächter od .
schütze von altem Weidmann i
der Nähe von Karlsruhe , bis 30 i
Entfernung , gesucht . Richard Ke
Khe .-Grünwirvkel , Hohlohstr . 7.

Werbung
Kaufgesuche

Gut erhalt . Silberbesteck , Marken-
Stutzflügel , gut ', gebraucht , zu
günstig . Preis zu kf . gesucht . Eilt~NN .sehr . Sl 7404 an BNh

Änderungen Vorbehalten .

Verkauf

Zuverlässiger erf . Fernfahrer für
25-To .-Zug , bei gutem Lohn für
sofort gesucht . S ! u . 7407 an BNN

Bäckergefiilfe (Ausheifer ) für ca .
4 Wochen ges . Bäckerei Zimpfer ,Khe. , WHheimstraße 75 .

Zuverlässige u . perfekte .

Haushälterin
in ViHervhaush . (2 Erw ., 2 Kinder ) ,noch Stockhotm/Scfrweden per 1. 10.oder 1. 11. gesucht . Nicht unter 30
fahren . Sprachkenntn . vorerst nicht
erfordert . Deutscher Anschluß . An¬
fangsgehalt 120 Kronen , Einreise
u . Aufenthalt ohne Schwierigkeit .
Vorstellung mit Referenzen 11—13
Uhr . TiHmanns , Karlsruhe , Schirmef -
siraße 10. Telefon 4852 .
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa «

HH, floiB. Mädchen f. Geschäfts¬
haushalt geuschf . Metzgerei Kart
3oos , Khe ., Klavprechtstr . 14.Fl. Mädchen , n. u . 20 3., für Küche
u . Haush ., b . gt . Lohn u. Behänd ! ,sofort ges . iS u . 7547 an BNN .

Immobilien

Sstöckiges
Wohnhaus

mit Loden u. Garagen in guter
Wohnlage Karlsruhes zu verkauf .Beste Kapitalanlage u . Verzinsung .^ unter 7324 an BNN .

Couch, fast neu , 180 .— DM„ Kind .-Bett m . Mtr . u . Ausschlag 25.- DM ,umständehalber nur gegen bar
zu verkaufen . Anrusehen vorm ,
von 10— 12 Uhr Durlach , Ernst *

• Fr-iedrich -Straße 10 (parterre )2 Betten , 2 Nachttische , Eiche m .Nußb . , gebr ., i . A . zu verk . Gar -
tenstraße 10, Schreinerei im Hof .| Gut erh . Schlafzimmer ohne Zubeh .zu verkaufen . CSl 7350 an BNN .Schönes Wohnzimmer -Büfett zu ver¬
kaufen . GE3 unter 7340 an BNN ,Alt Schlafzimmer u . andere Möbel¬
stücke billig zu verkaufen . Mer-
kert , Karlsr ., Kapertenstr 60 .

Kredenz u. Kiidienbüfett zu ver¬
kaufen . !S u . 7308 an BNN .

! Kohlenherd zu verkaufen . Karlsr.,Buntestraße 8, IV., rechts .
K.-Badeofen zu verk . u . 7410 BNN

Wegen Haushaitsauflösvng
günstig zu verkaufen :

1 Kohlenherd , 1 2fl . Gasherd , 1 wß .Küchenschrank , 1 Tsch , 1 Hocker ,1 Sofa , 1 Bett m . Matratzen , 1 Kom¬
mode , 1 Ausziehtisch , 1 Nähmasch . '
Anzusehen ab 14 Uhr bei Schork ,Humboldtstr . 7, I. Stock .
Gut erh . Peddigrohr -Kinderwagen

zu verkaufen . Mörsch , Bismarck -

Altmetalle Altpapier
Lumpen

Essenweinstr . 3
ftiMae* RXlaaMA * Durlacher Str . 55nanS BOnmOTMarieAlexandra -
Tel . K' he . 3649 Str . 42

Vermietungen
Werkstatt , 50 qm, sofort z$ vorm:

(Müälborg ) . Kl unter 7415 BNN .

470/370 , Lager 600/470 , u . Goroge
per sof . od . 1 Sept . zu vermieten .tSI unfer 7334 an BNN ._

Laden
zu vermieten , evtl , mit Wohnung .Emst Loos, Khe. , Nuifsstrafte 12 •

Ecke Bach Straße .

Straße Nr . 20 .

Dr. Gg . Neu
Arzt' Karisrutie , Putlitzstraße 10

bis 1. September verreist

KURBEL »GEFAHR IN FRISCO ". Liebe , Gefahr , Intrige
13, 15 . 17, 19. 21 Uhr.

PALI ftS "
RONDELL
Schauburg
Rheingold
Atlantik

»SCHICKSAL IN KETTEN" mit Moria Andet -
gost , Rudolf Prack . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
»MORPHIUM " mit Sonja Wigert , Gunnar Lau -
ring . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr , _Nur n . heute u . morg . : »KÖNIG DER BETTLER".Dos S p̂dtgesprächl 15, 17, 19, 21 Uh r._
»LIEBESLEGENDE". Der <rr. historische liebes -
.fitm m . Lido Baarova , 15, 17 , 19, 21 Uhr ._
»BOTE SIGNALE " mit Erich v . Stroheim . Dra¬
matisch u . spannend . Tägl . 15 , 15 , 17, 19 . 21 .

MitMILKAflltelbqe gut bdeqte Brote
( Vrinw . MILKAjjöse!
Leicht ist das heute nicht mit

dem Wirtschaften ! Manchmal weiß
ich wirklich nicht , was ich den Kin¬
dern mit ihrem gesegneten Appetit
aufs Brot streichen sott . . .

Für mich ist das kein Problem,seitdem ich den feinen Milka-Käse
mit den 6 Sorten entdeckt habe.
Den essen meine Kinder für ihr
Leben gern ! Am liebsten mögen
sie Elite, Emmentaler und den

\ Holländer . Milka nährt und be¬
kommt so gut wie Milch , uncPich
spare noch dabei. ’A Pfd.Milka gibt

.es schon für 39 Pf. Damit kann ich’ia Scheiben Brot bestreichen .
1

. . . und Sie sparen noch dabei !

So was Feines ward!
ich auch gern essen ! « i ■w

MILKAund Brot macht Wangen r«li

1S6 qm Fabrik- oder Lagerräume ,Büro, Gar ., in gepchl . 2st . Hirrter -
geb . sofort zu vm . IS 7317 BNN .Leerzimmer an berufst . Herrn od .Dame zu verm . 7301 an BNN .Schöne Mansarde gegen Hausorb .
u . Lohn zu verm . Hirschsfr . 61 , II .Schön. , groß . , möbl . Zimmer in K.-Bulach on Dame zu vermieten .
Preis 40 DM . 53 7321 an BNN .

Gut möbl . Zimmer mit . Baik. (Mühl¬
burger Tor) sofort zu vermieten .
03 unter 7332 an BNN .

Mietgesuche
1- 2 gewerbl . Räume mit Gas ,Strom u . Wasser , I. St ., sof . zu

mieten ges . iS 7336 an BNN .Möbl . Zimmer z . 1. 9. v . berufst .Fräulein gesucht , mögl , West¬
stadt . S3 u. 7303 an BNN .Möbl . Zimmer von älterer Dome f
Sept . u . Okt . ges . SJ 7326 BNN .

2-Z.-Wohnung m. Kü. u . Bad, von
kcH. Ehepaar geg . Bauk .-Zuschuß
bis zu 2000 D-M sof . od . später
gesucht .. J2S unter 7325 an BNN .

3 -Zimmer -Wöhnung
legen ca . SSM.—. DM Baukosten -
luscfeuB gesucht . ^ u. 7408 BNN .

Achtung
2 Wirtschaftsherde , 1 gebr . Ke
herd , 1 gebr . Gasherd zu v*
Kohlenherde 6 Mon.-Roten ,
z . olt . Preis . Gasherde 12
Raten , alte Herde werden in Z«j
hmg genommen .

KAKI TRAPP ,Telefon 6744_ Kriegsstt . 4

Schreibbüro :
Vervielfältigungen :

Übersetzungen aller Sprache * !
IMRO , Melandithonstraöe 5

Nähmasdiinen-l
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpas

Schrei bmaschint
Rechenmaschinen
Addi -Masdiinen

V-e rkauf — VerleMi
Reparaturen
WI1HELM MÜILER

WaldstraBe 11 — Ruf 24M

HiS ^
- spezialhau :

SeJBlHERDLADEf
i SOMMER -
f . HERREN - STR . 2t

Auto - Verleih
# F. Lampert 0

V.-W. , OpelADlympia ab 18 Pjj .
'

Durlacher Allee 36 . — Ruf Uwe ;

Beinschäden, »« « ^Flechten ; Furunkel und alte Wundst
sind heilbar durch Basabsalba . * ■
Apotheken erhältlich . Protp . gratis RI ,
Chem. Lab. Schneider , Wiesbaden Ä

S-Z.-Wehnung mit Bad , W.C. und
Küche , in Karlsruhe od . B.-Baden ,auch mit Bauk .-Zuschuß bzw , Ab¬
lösung od . geg . 2-Z .-Wohn . in
Rastatt ges . ISI 5945 BNN Rastatt

Wohnungs -Tausch
1 gr. Zimmer m . Balk. u. gr . Küche,IV. St ., z . tauschen geg 2-Z.-W .,I . od . II . Stock . S3 7234 an SNN.Gr. 1-Z. -Wohm»ng mit Wohnk gegW .-Wohn . z. t . ges . C3 7304 BNN

'

Karlsruhe, Kaisn̂ tr. 97
Rastatt , Fria<iridirii>g 9

0
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